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Die „Pan ziger Zeiteng“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Monta .— Beſtellungen werben in der Frpedttion Netterha e No. 4 
M 9796. ud bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des Ju- und Auslandes angenommen. — Preis pro N 4, durch 15 Poſt bezogen 5 — Inſerate er für bie 1876. 


Petitzeile oder deren Raum 20 5 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge au alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


Abg. Windthorſt (Bielefeld): Was die Aende-] dienſt. Das nimmt das Herrenhaus obne 
rungen im § 5 und 13 anbetrifft, fo halte ich dieſelben] Oppofition an. Ja, Bürger, das iſt ganz was anderes! 
für unweſentlich, und ich und meine Freunde werden für] Nur die Großgrundbeſitzer ſollen auch ohne jene Vor⸗ 
dieſelben ſtimmen, dagegen können wir nicht die Aen⸗ bildung, die ihnen ſchon ohnehin ziemte öffentliche 
derung des § 10 accepfiren. Ueber den Antrag Löwen.] Aemter verwalten. Ich würde es in der That ſehr be⸗ 
ſtein äußere ich mich nicht, weil ich, um Stellung zuf dauern, wenn künftig in der Weiſe über den Werth 
demſelben nehmen zu können, erſt eine Erklärung von] des Univerſitätsſtudiums geſprochen wird, wie es vom 
Seiten der Regierung hören muß, daß fie denſelben im] Abg. Löwenſtein geſchieht, als wenn es eine Zeit fei, 
Herrenhauſe vertreten wird. die mit Nichtsthun und Müßiggang ‚ausgefüllt werde, 

Miniſter Graf zu Eulenburg: Ich kann nur und als ob das erſte Examen gar keinen Werth habe. 
erklären, daß ich den Antrag Löwenſtein im Herren: | Wir verdanken doch einen großen Theil der Früchte un⸗ 
hauſe vertreten werde, und ich hoffe auch, daß derſelbe f ſeres öffentlichen Lebens dem Umſtande, daß unſer wohl⸗ 
dort Annahme finden wird. habender Mittelſtand es für eine Ehrenſache hält, ſeine 

Die SS 1—4 werden ohne Debatte unverändert] Söhne auf die Univerſität zu ſchicken. Und wenn un⸗ 
angenommen. — Zu $ 5 bemerkt Abg. Richter ſſere Großgrundbeſitzer die ihnen geſtellte Aufgabe erfül⸗ 
(Hagen): Die Aenderungen in dieſem Paragraphen find len wollen, fo müſſen fie es für Ehrenſache balten, alle 
nicht fo weſentlich, um auf das Zuſtandekommen des ihre Söhne, gleichgiltig, ob fie Landrath werden wollen 
Geſetzes einen Einfluß üben zu können, doch hält oder nicht, ob ſie ein öffentliches Amt übernehmen wol⸗ 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung.] zu geben. (Redner recapitulirt unter Heiterkeit des 
Haag, 21. Juni In der e Si Hauſes den Inhalt des Reglements). Der Antrags 
* Seiten 2 5 n er ar 9590 gung steller im Herrenhauſe, deſſen Antrag dem Herrenhauſe 
79755 i nn € rde von der Regierung] genügte, meinte in feiner Rede: Die Tüchtigkeit des 
mitgetheilt, daß ſich England für die Abhaltung] Verwaltungsbeamten macht hauptſächlich die Uebung, 
einer anderweiten Zuckerconferenz in Paris ausge-] die wiſſenſchaftliche Grundlage findet ſich durch die 
prochen habe. Die holländiſche Regierung habe] Uebung, das Studium macht ſich durch die fortgeſetzte 
em zugeſtimmt, von Seiten der franzöſiſchen 7 5 5 le D a ar it in 

; 11 ; h de : Der Verſtand kommt mit dem 
Abhaltung ſei jedoch ein beſtimmter Zeitpunkt für Amte. Es at aber eigenthümlich, warum das 


Abhaltung der Conferenz noch nicht beſtimmt ] = ; k 

werden. — Der Gerichtshof in Middelburg Hat|taffen wit, ae dern Heede neee 
heute das Urtheil in dem Prozeſſe gegen den Landes im Kreiſe beſitzt, obgleich man ſowohl 
däniſchen Dampfer „Phönix“ wegen des im ver: von conſervativer Seite, als von Seiten des Re⸗ 
angenen Jahre auf der Schelde ſtattgehabten Zu⸗ gierungscommiſſars es nicht mehr für geeignet hielt, 
ammenſtoßes mit einem holländiſchen Fahrzeuge dieſe Beſchränkung der Kreisordnung aufrecht 
gefällt. Durch daſſelbe wird der däniſche Dampfer zu erhalten, daß nur Grundbeſitzer aus dem Kreiſe zu 


J ahlun 65 f Amtsvorſtehern präfentirt werden könnten. Ueberhaupt 
andi chen a N A. 175 aber kann doch der formelle Grund, daß das ee Redner die Beſchäftigung des Referendars bei einem len oder nicht, auf die Univerſität zu ſchicken (Sehr 
3 9 9 ntſchädigungs⸗] haus anders beſchloſſen hat, nicht dahin führen, daß] Magiſtrate für höchſt wichtig. Auch die Beſchäftigung wahr!) Es iſt dies eine in vielen Theilen des Landes 
urtheilt. das Abgeordnetenhaus ſubmiſſeſt zurückzutreten und] bei einem Rechtsanwalt iſt den Ger.⸗Neferendarien]ſchon beſtehende Sitte, und ich würde es bedauern, wenn 


man durch Rückkehr zu den Beſchluſſen des Herrenhau⸗ 
ſes den Anſchein erwecken könnte, als wenn das Ab⸗ 
S auf das Univerſitätsſtudium weniger 
zewicht legt, als man, Gott ſei Dank, jetzt in den ge 
bildeten Kreiſen des Landes zu legen pflegt. (Beifall.) 
— Der $ 10 wird hierauf in der alten Faſſung der 
Abgeordnetenhausbeſchlüſſe wiederhergeſtellt. Sämmt⸗ 
liche übrigen Paragraphen werden, abgeſehen von den 
aus dem vorhergehenden Autrag folgenden Conſequen⸗ 
zen ohne Debatte unverändert angenommen. 

Ss folgt der Bericht der Budgetcommiſſion über 
die Petition des Reichstabg. Moritz Wiggers, be⸗ 
treffend den projectirten Roſtock⸗Berliner Schiff⸗ 
fahrtscaunal. Der Petent bittet, ſeine auf Aus⸗ 
4 75 15 Abele I Pr nen 
1 Vorſt 0 5 träge dem Handelsminiſter zur ückſichtigung zu über⸗ 
richtshofes. Wenn nun ein Mitglied eines Richter. weiſen und denſelben zu veranlafien, ſich wegen des in 
'ollegiums nicht auf der Höhe der Situation ſteht. fo | Rede ftehenden Canalprojects mit beiden mecklenburgiſchen 
läßt ſich daſſelbe immer noch mit durchſchleppen, wenn Regierungen darüber zu verſtändigen, in welcher Weile 
aber der Vorſitzende nicht primas inter pares iſt und und unter welchen Vorausſetzungen das geplante Unter⸗ 
das Publikum ſogar ſeine Unzulänglichkeit merken kann, nehmen durch Staatsmittel zu unterſtützen ſei. — 
jo ift das äuß rſt gefährlich. Ich bitte Sie, bei den] Referent Berger beantragt Namens der Commiſſion die 
Beſchlüſſen der früheren Leſung ſteben zu bleiben. Petition der Regierung mit der Aufforderung 5 ü er⸗ 

Mimiſer Graf zu re Der Landrath iſt] weiſen, eine techniſche und wirthſchäftliche Prüfung des 
8 5 l 5 5 N nichts weniger als Richter, er iſt Verwaltungsbeamter] Berlin⸗Roſtocker Canals vorzunehmen. Zur Begründung 
A eordnetenhau ſchaften in ſich aufnimmt, fo iſt es viel ſchwerer, ſich auf durch und durch, und die Kreisausſchüſſe find durchaus dieſes Antrages macht der Referent geltend, daß, nach⸗ 

0 5. dieſem Gebiete ſpäter die nöthige Bildung anzueignen, nicht richterliche Behörden, es ſind Verwaltungsbehörden dem man ſich in Preußen, wie jetzt allerſeits anerkannt 
71. Sitzung am 21. Juni. RR Bla ie ben 0 5021 men fir mit 1 1 x nr 5 . Unterlaſſungsſünden in Anſehung des 

Nachdem die dritte Leſung des Geſetzentwurfs über |. 1 I ? Dyere amen dieſe bg. Löwenſtein: Nach den Ausführungen des] Canalbaues ſchuldig gemacht, es in jedem Falle Anerken⸗ 
die Reiſekoſten und Diäten der Mitglieder des i a an Bildung ſich zu erwerben. Ich] Abg. Ribter wird man wohl zugeben müſſen, daß die | nung verdiene, wenn Privatperſonen ſich der großen und koſt⸗ 

Abgeordnetenhauſes ohne Debatte erledigt worden, 10 et 75 inverſtanden, daß man den Iuriſten] Faſſung des Herrenhauſes eine völlig unannehmbare ift, ſpieligen Arbeit unterzögen, ein umfaſſendes Canalproject 
ritt das Haus in die Berathung des vom Herrenhauſe geftattet, zu ke Verwaltungsfach unter gewiſſen Be | weil wir unmöglich ein altes Prüfungs⸗Regulativ ausarbeiten zu laſſen. Das fei hier in dankenswe 

m veränderter Faſſung a u Geſetzentwurfs Be überzutreten: aber man müßte auch ben | janctiomen können, das feinen Beſtimmungen nach fo Weiſe geihehen. — Geh. Rath Homeyer: Die ab⸗ 

. een -e hron sen ein; enge Tante „rauhen. iu, hen a re dehnbar it. Zu meinem Amendement bin ich veran-|lehmeude Haltung der Negierung erklärt ſich aus der 
n Beripalthn ef 215 1 55 en den aßt worden, nicht blos durch den Wunſch, eine] Ausſichtsloſiakeit des Profectes. Der Handelsminiſter 

er di gsfach erlaubt, aber nicht] Möglichkeit für das Zuſtandekommen des Geſetzes zu nehme an, daß weder eine Aktiengeſellſchaft, noch auch 
un 1 fich a. 11 5 voenherein die chaffen, ſondern auch durch die Ueberzeugung von die betheiligten Kreiſe, Gemeinden und ſonſtigen Inter⸗ 
10 0 1 e 5 8 em . eren Verwaltungs- einer prinzipiellen Richtigkeit. Eine abſolute Garantie eſſenten jetzt oder in abſehbarer Zukunft eine nennens⸗ 
ki bgeſ 0 a a =. Geſetz bringt für die Brauchbarket und die Geſinnungstüchtigkeitf werthe Quote des Actiencapitals aufbringen würden. — 
fein 8 risch 5 a. von . re eines an en 5 3 1 = = ie une * = 1 ne belegen 

\ 1 im es 2 veni re Mi i iel⸗ eine a r Norddeutſchla u ie 
nicht zu Stande kommt, ſo wird die Regierung von — 2 Nichtſtudium — eee, dere gi Neger be Der S ar ne 
hrem Standpunkte aus im nächſten Sabre daſſelbe] nüſſen ein Examen haben, um einesth ils dem Nepotis⸗ nur eine Anregung pon Seiten der Regierung, ohne 
yerb 8 aa vorbringen; denn, wie der Minifter des Innern] uus entgegenzutreten, anderntheils uns vor der Mög⸗ einer ſpäteren Betbeiligung des Staates an der Aus- 
a * Jahre wieder vorlegen, — a4 f il de ue kann f 5 5 8 5 Wen hei be N führung zu präjudiciren, deshalb empfehle er denſelben 

1 9g. ind un erra reten dem n; 5 h 2 eun ich mich jedoch zwiſchen einem Landrath ent⸗ 

. 1 ich sei zu] wird geſagt, daß in gewiſſen Reſſorts man ſchon jeti | ichei 0 i i i 
F nad Soul Tue mie, bie bb | wpautch und einem Tele, dr be umgeben 
machen. — Das Geſetz wird angenommen zu ſind, wirthſchaftliche Fragen grundſätzlich und ſyſtema⸗] Sigenfchaften befitt, fo werde ich mich eutſchieden für 
Es folgt die Berathung des vom Herrenhauſe in e ja, ich behaupte, es giebt heute felbft | den letzteren erklären. Daß das Verwaltungsgericht 
veränderter Faſſung zu ückgelangten Geſetzentwurfs, be- | Zu. ventt raten, die mehr von volkswirthſchaftlichen] und reine Gericht ſtreng zu ſcheiden find, bat ſchon der arbeiten befürwortet und eine amtliche techniſche Prüfung 
treffend die Befähigung für den höheren Ber. 8 5 die ee wie höhere preußiſche Verwaltungs. Miniſter des Innern hervorgehoben, audernfalls wären des Projects veranlaßt, deren Reſultat allerdings ans 
waltungsdienſt. Die Veränderungen ſind folgende: hä 13 e ale den 5 ia auch unſere Verwaltungsgeſetze völlig überflüſſig. gefochten werde. Weiter zu gehen ſei nicht zu empfehlen, 
. Bach fü ateone eine on Aird Rh im ei nüchſten Jab 1 Ey 3 = 2 ee Satan) vier Sale den ar dich file bis = 3 ehren! ſch daß De 1 . = 
e 2 h at, 7 e 
bei — Vorſtande eher Cinbigewembe en gr einbaren laſſen auch in Beuug auf die Landrathsfrage zäbig i . 5 if 1 Er als bbeiligen Dale. Ein gleiches Princip — 1 ve 
Herrenhaus führte ftatt deſſen eine facultative ein; Geheimrath Herrfurth: In den Differenzen bei: letztes Correctiv die Controle der Regierung. der franzöſiſchen Regierung feſtgehalten. Dadurch ſchütze 
2) im $ 13 hatte das Abgeordnetenhaus feftgefett, daß] der Häuſer beſteht nur ein einziger. prinzipieller, Unter: Abg. Richter (Hagen): Wenn man mit dieſer man ſich auch gegen eine Ueberfluthung mit Projecten, 
der Miniſter ermächtigt fein ſolle, ſolche Perſonen,]ſchied, nämlich in Bezug auf die Qualification des Aengſtlichteit ſchon “eh ſagt, daß das ein Differenz. und gegen dieſe bauptjächiche Sucht trete ſelbſt die 
welche die Befähigung zum höheren Juſtizdienſt erfangı | Landraths: denn die Aenderung des 5 5 hält die Re punkt mit dem Herrenhaus fein könnte, woran das finanzielle einigermaßen zurück. Das Comite hätte ſich 
baben und mindeſtens fünf Jahre bei einer Verwal-] Berung für eine vedactionee Verbeſſerung, weil keine] geſetz scheitert, und daß man deshalb nachgeben miſſe, auch an die ſtark intereflirte medflenburgiiche Rezierung 
tungsbehörde beſchäftigt geweſen find, für befähigt für Stadtverwaltung zur Aufnahme eines Referendars ge „ann graut mir vor den Berathun 5 Städte und an die Stadt Roſtock wenden ſollen, . durch 
= n zu * Das Herren. wag die A 3 e genung und des Competenzgeſetzes wenn das Unglück . — . Net b 8 t u mit 
aus hat die nothwendigen Verwaltungs jahre a ee gt, orn: |; b wi em preußiſchen Hafen Stettin gemacht werden ſoll. Zu 
i ,, . ,, . 
Abgeordnetenhauſes folgende Faſſung: „Diejenigen haus, und fie bat im Herrenhauſe in Folge deſſen das] Lompete ird d i 55 Abg. Löwen⸗ nügt ſei, wolle ſich die Regierung dem Projecte gegen⸗ 
Personen, welche von einem Kreistage zur Belegung | jenige Amendement accertirt, welches ihrer, Anſicht am er eflhele Waforitit dem Sande ehren! Möge | über nicht abfolut ablehuend verhalten; eis jebt jet ales 
eines erledigten Landrathsamts vorgeschlagen beziehungs-] Meisten entſprach. Es iſt lediglich eine Rückſicht auf ber Same! uns davor bewahren! (Sehr wahr! line) Erforderliche geſchehen. Für die künſtlichen Waſſer⸗ 
weiſe präſentirt werden, find auch dann für bei! t zur] die betheiligten Kreisvertretungen, wenn die Regierung] k ; 1 31 8 * b ſtraßen hege die Regierung ein lebhaftes Intereſſe, und 
Bekleidung der Stelle eines Landraths zu aan a 5 55 0 1 Faſſung des Herrengauſes geh als 4 Ju de e a ale es ſeien auch für dieſelben bedentende Mittel aufgewendet 
. fe Be auen ‚abgelegt haben oder] daß Geſet 15 55 lan. ſein, an dieſem Punkte] und noch ſo ſehr durch feine Intereſſen an den Kreis worden. fbi ehe 5 hoffe er . Haufe 
und Verwaltungsbehörden im Vor eng e, ben Abg. Witt: Nach den Erfahrungen, die ich ge⸗ hehe bor e Pr Abwen⸗ Abg. Do den wil fh durch die Hebung ber Cone 
in Selbſtverwalkungs imtern des Kommunal-, Kreis- und] macht babe, kann ich mich nur den Beſchlüſſen des] ſtein nicht wahlfähig. Man kaun alle Examina gemacht | renzfähigkeit Roſtocks dem Stettiner Hafen gegenüber 
Provpinzialdienſtes zuſammen mindeſtens vier Jahre be. | Herrenhauſes auſchließen. Wenn ein Ariſtokrat früher | haben, kann unmittelbar in der Näbe des Kreiſes ange nicht von dem Projecte abſchrecken laſſen. Der Wider⸗ 
5 t geweſen 2 70 Alle a Kretz N Be⸗ fo che 15 2770 15 1 vom en Menſchen 5 ſeſſen fein, allen Kreisbewohnern bekannt, und iſt nach en e e e 1 — Sede 
ſchränkungen in Bezug auf den Kreis der Perſonen, [10 ſcheint man jetzt erſt denjenigen als Menſchen zu ber dem 2 0 i icht prä ions⸗ trag ſei ihm nicht recht erklärlich, da er der endlichen 
welche von einem Kreistage für die Beſetzung eines er: | trachten, der ein Examen gemacht hat. (Heiterkeit) fähig. 5 N Bien Er un die de Entſcheidung in keiner Weiſe präjudicire. Er müſſe 
ledigten Laudrathsamtes in Vorſchlag gebracht werden] Trotzdem ich der libera“en Partei angehöre, wünſche ich! jentation verzichten; aber es wäre doch ſeltſam bezweifeln, ob unſere Waſſerbautechniker dle nöthige 
können, find anfgehoben.“ Das Herrenhaus hat ba doch die alte Stellung des Landratßs zu conſerviren. zu Gunſten einer beſtimmten Perſon fein gejeg: Kenntniß aller neueren Erfindungen in ihrem Fache be⸗ 
egen folgende Faſſung angenommen: „Auf diejenigen Wenn Sie dagegen die Forderungen der Abgeordneten: | mäßiges Wahlrecht aufzugeben. Wozu leich e- ſäßen, und er wünſche, daß ein Fond in den Etat auf⸗ 
berſonen, welche von einem Kreistage IN Belegung | haus⸗Beſchlüſſe aufrecht erhalten, jo werden Sie nicht schränkungen beſtehen laſſen, von denen man zu; genommen werde, um unſeren Technikern die Kenntniß⸗ 
eines erledigten Landrathsamtes vorgeſchlagen, be⸗ leicht Jemand finden, der den ſchlecht beſoldeten Land- geben muß, daß fie unrichtig gefaßt find? Selbſt nahme der Fortſchritte in fremden Ländern zu ermöglichen. 

8 en präfentirt werden, findet die Beſtimmung rachspaſten annimmt ohne Aussicht auf Beförderung, der confernative Abg v. Löpersdorf hat es mir verübelt, | = Handelsminiſter Achenbach glaubt ebenfalls, daß 

des $ 9 Ar. 3 5 der Prüfungsbedingungen fun 15 1 15 der Landrath nur eine Durchgangs daß ich ihn mißverftanden hätte, als wollte er ſolche] ein Bautechniker die Einrichtungen fremder Länder 

auf die Landräthe) keine Anwendung; vielmehr bleibt in] Hation für den Geheimrath, was ich für durchaus ge | Beſchränkungen beibeyalten. Der liberale Abg. Löwen; kennen müfle, um fie, für die Heimath zu verwerthen. 
bim de Di 1 85 das Regulativ fährlich a tſtein dagegen findet kein Bedenken darin, dieſe Be⸗ gg uuſere Techniker gang, vorzüglich feien, fei er 
13. M * 189 Raft La Aa bei ten daten vom. an: 8 N (Meppen): Der eigentlich] ſchränkung beizubehalten, weil das Herrenhaus dieſelbe 0 eſtrebt, N arg uf en 8 
and agk. ſümmtlcche Beſchlüſse Bes 4 1 75 (Hagen) be: principielle Punkt iſt die Beſtimmung über den Land: | beibehalten hat. Der Kreis ausſchuß iſt nach der Be⸗ Dien e ri A ut Spe zu halten, 
5 E A Baia Abg. 80 = N er ae e lan 5 a. 1 mai be: Karel zZ Ba e e e e hei 25 W b Pbilobe bie Haan 
as Be 5 un ol on „die in der letzten Zeit vorge: ordentliches Gericht, aber wir wollen nicht, daß derſelbe]! i A Heer: 
01 gallen e für die et 1 9 7 190 daß lichen 9 5 1 ſich gegen das Gee über alle Vorſchriften huſaren⸗ Der Antrag der Commiſſion wird darauf ange⸗ 

5 ‚allen, je ie nicht examinirten] Landräthe der preußiſchen Monarchie zur Disposition] mäßig hinwegſetzt. Wir wollen nicht dieſe Art von nommen. 

Sr aka ede einer vierjährigen Beſchäf⸗ gertelt wurde, aus dem einfachen Grunde, weil . Verwaltung 95 Großgrundbeſitzer, durch welche der Aus den ee e über Petitionen 

5 ba. WI a ien be 1 af iſch war und das Unglück hatte, dieſe Cigenfchaft da⸗ Heine Mann im Kreisausſchuß unterdrückt wird Obo!), | ift Folgendes von allgemeinem Intereſſe: Eine Reihe 

nahme des 9 e 15 Wente r den Fall] durch, daß er zum Bürgermeiſter von Aachen gewählt] daß das Syſtem des Rechts, das wir in der Kreis- von Petitionen bezweckt eine Abänderung des Geſetzes 

Fweiten Abſas der Beſchlüſſe d 5 Ab ne 105 wurde zur Kenntnf der Regierung zu bringen. Wenn ordnung geſchaffen haben, im Lande nicht zur Anwen- | von 1869 wegen Einrichtung von Elementarlehrer⸗ 
ber berzuſteen. üffe de 9 auſe Rea dem gegenüber noch von Selbſtverwaltung und] dung komme. Sie haben in dem Competenzgeſetz be⸗ Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen, und zwar in der Rich⸗ 

Abg. Richter (Hagen): haus hat in d echtsſtaat redet, jo iſt das zum Lachen. Die Faffung ſtimmt, daß in dem Stadtausſchuß, der lange nicht die] tung, daß der bisherige Minimalſat der Penſionen er⸗ 
b da en Stan Das Herrenhaus hat in der] des Herrenhauſes kann ich nicht er doch ſcheint] Befugniſſe eines Kreisausſchuſſes beſitz, ein Mann fein höht werde. Nach dem Antrage des Abg. Kieſel be⸗ 

i —.— rathsfrage * punkt eingenommen, den das mir der Antrag Löwenſtein ein durchaus glücklicher zu| muß, der die böhere Befähigung zu allen Aemtern hat.] ſchließt das Haus, die Petitionen der Regierung als 

3 en 00 of P18 0 orität, bier zuritdge: (fein, weil mir das Vertrauen des Kreiſes zu einem In der Städteordnung haben Sie die Beſtimmung ge⸗ Material für die Unterrichtsgeſetzgebung mit der Auf⸗ 
eee . Helfan 5 5 Es wird uns ange: | Manne, der eine vierjährige Verwaltungsthätigkeit hinter | troffen, daß in Städten über 25 000 Einwohner forderung zu überweifen, in Erwägung zu nehmen, ob 
em Jab er en i Ma des Hrn. Rechow aus |fic hat, ebendieſelbe Garantie zu bieten ſcheint, wie ein im Gemeindevorftand ein Mitglied figen muß nicht bei dem Unterrichtsgeſetz zugleich eine Reviſion 

em Jahre in dieſem Geſetze eine neue Sanction I Examen. mit der Befähigung zum höheren Verwaltungs⸗ des Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenpenſionsſe⸗ 


Brüffel, 21. Juni. Nach hier eingegangenen ſſich mit dem vom Herrenhauſe geſtatteten Aende 1 
Nachrichten find auch in Loewen größere Unzf u bemigen hat. Nun a aber meinen, e 
ruhen ausgebrochen. Es haben feindliche Kund: |iei ein Grund zur Nachgiebigkeit gegen das Herrenhaus 

ebungen gegen die Studirenden der liberalen] daraus zu nehmen, daß andernfalls das Geſetz nicht zu 
Parte e Die Vorleſungen auf der] Stande kommt. Vor dieſer Eventualität hat das Haus 


Universität ind unterbrochen. Die Bü e and fogar die Commiſſion ſchon bei der damaligen 
iſt zuf edlen len. ie Bürgergarde Berathung geſtanden; denn es war damals ein öffent⸗ 


Waſhington, 21. Juni. Ueber die streitige liches Geheimniß, daß der Fürſt Bismarck, deſſen 


Auslegung des zwiſchen England und Amerika ab⸗ 19 1855 Tone e eee eee die 
e Auslieferungsvertrages in einem be: | Parole ausgegeben hatte, daß der Landrath in keiner 
onderen Falle hat der Präſident Grant dem Con-] Weiſe taugirt werden dürfe. (Hört) Es iſt aber 
greſſe * 98 Specialbotſchaft zugehen laſſen, 15 3 5 Unglück, 2 5 b zu 
in welcher er erklärt, daß er die nunmehr ſeitens] Stande kommt; denn man würde es außerhalb ſchwer 
Englands erfolgte Freilaſſung des . oerftehen, wenn ein Geſetz über die Befähigung zum 

ika veclamirte bald z] öheren Verwaltungsdienſt gegeben würde, in 
von Amerika rec n Individuums als einen welchem über die Befähigung der Hauptperfon 
Bruch des Auslieferungsvertrages betrachten müſſe. keine Beſtimmung vorhanden iſt. (Sehr wahr! 
Er halte es demgemäß f b iſt i i ) 
En e N 9 für, 5 ar mit der] Der Landrath iſt in meinen Augen mindeſtens eine 
{ ürde Ameri as, fernerhin die Auslieferung eines ebenſo wichtige Perſon wie der Oberregierungsrath, 
Flüchtlings zu verlangen oder in eine ſolche zu | vielleicht noch wichtiger. (Sehr wahr!) Ich muß be⸗ 
willigen; es werde dies nicht thun, es ſei denn, daß | 


ſtreiten, daß das Geſetz in der Faſſung, in welcher es 
der Congreß einen formellen Wunſch deshalb zu letzt vorliegt, überhaupt einen 0 
erkennen gebe. ‚Dale 


obligatoriſch gemacht, obgleich man keinen Rechtsanwalt 
zwingen könne, einen Referendar bei ſich zu beſchäftigen. 
— Er beantragt bei dem früheren Beſchluſſe ſtehen 
zu bleiben. — Der Reg.⸗Comm. erklärt: Jedenfalls 
wird die Regierung in dem die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes regelnden Erlaß auf die Handhabung der Beſtim⸗ 
mung im Sinne des Abg. Richter hinwirken. — Der 
Antrag Richter wird hierauf abgelehnt und § 5 ange⸗ 
zommen; ebenſo ohne Discuſſion $ 6—9. 

Bei § 10 nimmt das Wort Abg. Wendorff: Ich 
kann mich weder mit dem Antrage Löwenſtein noch mit 
der Faſſung des Herrenhauſes einverſtanden erklären. 
Durch die Geſetzgebung iſt die Stellung des Landraths 
eine völlig veränderte; er iſt nicht mehr bloße ausfüh⸗ 
rende Perſon, ſondern er iſt als Vorſitzender des Kreis⸗ 
ausſchuſſes richterliche Perſon, Vorſttzender eines Ge⸗ 


ie neten Bildungsgang 
für Verwaltungsbeamte eröffne enn man nicht auf 


der Univerſität ein allgemeines Bild der Staatswiſſen 


Kreiſe in den Provinzen Preußen, Pommern, Schleſſen] ſebertri 
und Sachſen. — Abg. Lauenſtein empfiehlt die An: 
nahme der Vorlage, da nur eine Veränderung in der 
Weiſe 5 habe, daß eine Enklave, über deren 
Verl — er Provinziallandtag nicht gehört worden, 
aus dem Geſetz 4 rg fei. — Geh. Rath Herr⸗ 
furth hält zwar dieſe Ausſcheidung nicht für gerecht⸗ 
fertigt, doch wolle die Regierung deswegen 
das Geſetz nicht gänzlich zu Fall bringen, ſondern 
werde jenen einzelnen Punkt nach Anhörung des Pro⸗ 


ur Annahme. — W chenbach iſt eben: 
falls der Anſicht, daß der Kommiſſionsautrag keine 
präjndicirliche Bedeutung habe, er habe aber auch 
bereits alles ihm Mögliche für das Project ges 
than, habe einen Beitrag zu den Unterſuchungs⸗ 


n 


Dane! 


Eiſenbahngeſellſchaftbegegnet in Abgeordneten⸗ 
kreiſen einer Fehr aß ber timmung. Ungünſtig 
iſt es allerdings, daß der an ſich wichtige Entwu m 
jo unmittelbar vor dem Schluß der Seſſion erſcheint; 
andererſeits werden jene Gegenſätze, welche dem 
Vorgehen der Regierung bei der Halle-Sorau⸗ 
Gubener Bahn entgegentraten, hier vielleicht in 
verſchärftem Maße erſcheinen. Inzwiſchen hat die 
Vorlage doch auch Freunde gefunden; dieſe 2 
davon aus, daß das Riſico, welches der Staat bei 
Gewährung einer Fine arantie übernimmt, hier 
gleich O iſt; denn abgeſehen davon, daß etwa noth⸗ 
wendig werdende Zuſchüſſe aus Staatsmittel, ebenſo 
wie bei Halle⸗Sorau, von dem nach Ablauf von 
15 Jahren event. für den Erwerb der Bahn zu 
zahlenden Preis gekürzt werden, dürften ſchon die 
bisherigen Betriebs⸗Ergebniſſe der Bahn eine voll⸗ 
ſtändige Deckung der Obligationszinſen ſicher 
ſtellen und eine gute Ausſicht auf eine weitere ge⸗ 
deihliche Entwickelung des Verkehres der 
Bahn eröffnen. Die Beſchleunigung des 
Vertragsabſchluſſes Seitens der taatsregie⸗ 
rung, welche bekanntlich eine von den 
betreffenden Verwaltungsorganen ang LE 
nirung von Berlin-Dresden mit Berlin-Anhalt 
von Aufſichts wegen inhibirt hat, läßt ſich wohl 
auf die an maßgebender Stelle ſtattgehabte Wür⸗ 
digung der politiſchen Tragweite eines Vertrags⸗ 
Abſchluſſes mit Berlin⸗Dresden zurückführen. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt doch wohl auf eine Annahme 
des Entnahme des Entwurfes im Abgeordneten⸗ 
hauſe zu rechnen. — Seitens des Reichs geſund⸗ 
heitsamtes iſt mit einer Anzahl namhafter 
Medieiner wegen Uebernahme der beiden Raths⸗ 
ſtellen verhandelt, doch von den Betreffenden ſind 
bisher die ihn gemachten Anträge abſchläglich 
beſchieden worden. — Heute curſirten die erſten 
neugeprägten Zweimarkſtücke unter den 
Abgeordneten; ſie zeichnen ſich im Gegenſatz zu faſt 
allen bisherigen Reichsmünzen durch eine beſonders 
gute Prägung aus. — Das Staatsminiſterium 
trat heute Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorſitz 
des Vicepräſidenten, Staatsminiſter Camphauſen, 
zu einer Beſprechung zuſammen. In Abgeordneten⸗ 
kreiſen wollte man wiſſen, daß es ſich um Beſchlüſſe 
über die Stellung der Regierung zu einigen Vor⸗ 
lagen und das Ende der Seſſion handeln ſollte. 
Letztere ſcheint nun doch wohl nicht vor dem 
1. Juli geſchloſſen zu werden. 

— Seit Freitag Abend weilen in unſeren 
Mauern ſieben junge chineſiſche Offiziere. Sie 
werden auf Veranlaſſung ihrer heimiſchen Regierung 
die hieſige Kriegsakademie beſuchen und à la 
suite einzelner deutſcher Regimenter geſtellt werden. 
Am Sonntag hat bereits der Kriegsminiſter die 
Chineſen empfangen. 

* Die Bevölkerung des Königsreichs 
Sachſen betrug nach der letzten Volkszählung 
2 760 342 Perſonen. Dresden hatte 197 295 Ein⸗ 
wohner gegen 177089 im J. 1871, alſo einen Zus 
wachs von etwa 11% Proc.; Leipzig zählte 
127 387 Bewohner gegen 106 925 im 1871, alſo 
über 19 Proc. mehr. Den ſtärkſten Bevölkerungs⸗ 
zuwachs unter den Städten hatte Plauen, nämlich 
über 23 Proc. Drei Städte, die durch ihre Tuch⸗ 
Induſtrie bekannten Orte Glauch au, Oederan und 
Kirchberg, ſind in den letzten vier Jahren an Ein⸗ 
nr zurückgegangen. 


Endlich iſt gegründete Ausſicht vorhanden, 
daß ein Uebelſtand, deſſen Beſeitigung von liberaler 
Seite ſeit 1848 unzählige Male geforpert iſt, in 
nicht zu langer Zeit definitiv ſein Ende erreicht. 
In dem Geſetzentwurf, betreffend die deutſche 
Gerichtsverfaſſung, iſt auch die Aufhebung der 
akademiſchen Gerichtsbarkeit in Ausſicht ge 
nommen. Sollte indeß dieſe Frage auch nicht ian 
Wege der Reichsgeſetzgebung erledigt werden, Jo 
würde ſie, wie die „Poſt“ hört, in Preußen in dem 
zu erwartenden Unterrichtsgeſetze erledigt werden; 
zugleich mit ihr würden alle rechtlichen Verhältniſſe 
der Studirenden, z. B. das Creditweſen, geordnet 
werden. Zunächſt hat der Cultusminiſter darüber 
gutachtliche Aeußerungen der Univerſitäten erfordert 
— Die akademiſche Gerichtsbarkeit war eins der 
demoraliſirendſten Inſtitute, welche uns von früheren 
Zeiten überliefert wurden, und, wie es gewöhnlich 
mit Privilegien der Fall iſt, den größten Schaden 
brachte es Denjenigen, welche es angeblich zu 
ſchützen berufen war, den Herren Studenten. 

Seit dem letzten großen Berliner Gründer— 
prozeß iſt ein Schrecken in die durch gleich ſtrenge 
Urtheile bedrohte Kreiſe gefahren. In einzelnen 
Börſenorganen werden die in jüngfter Jet in 
Gründerprozeſſen gefällten Urtheile vielfach einer 
ſehr herben Kritik unterworfen, und das, was der 
Richter als Betrug qualificirt hat, wird als im 
Geſchäfte gewohnheitsmäßige Uſance bezeichnet. 
Wir ſind nicht gewillt, uns an der Gründerhetze 
zu betheiligen, wie ſie von manchen groben Organen 
als beſonderer Sport getrieben wird; wir glauben, 
daß dazu heute ſehr wenig Courage gehört und 
ſehr wenig Ehre dabei zu erwerben . Aber wir 
ſind noch weniger gewillt, die Vertheidigung von 
„Uſancen“ zu übernehmen, die in der ganzen übrigen 
Welt als betrügeriſche Manöver verdammt werden 
und wir glauben, daß im Läuterungsprozeß, ſo unbe 
quem er auch Manchen erſcheinen vermag, ſchließlich 
G am meiſten zum Beſten des ſoliden Handels und 
Geſchäftes beitragen wird. Vorläufig würde frei 
lich Mancher mit in's Unglück geriſſen werden, 
dem ſelbſt am wenigſten eine Schuld beigemeſſen 
werden kann. Wir möchten uns im Uebrigen den 
Worten Alexander Meyer's, des ehemaligen Secre 
tärs des deutſchen Handelstages, anſchließen, der 
in der „Schl. Pr.“ ſchreibt: „Wir erklären rund 
heraus, daß wir kein Mitgefühl und kein Mitleid 
mit den Opfern dieſer Proceſſe empfinden. Wiz 
ſagen nicht, daß wir uns über die ergangenen 
Strafurtheile freuen, ein ſittlich empfindender 
Menſch wird ſich über ein Strafurtheil niemal⸗ 
freuen, und wenn es den verwildertſten Mörder 
träfe; es bleibt immer das Bedauern übrig, daf 
ein ſolches Urtheil nöthig wurde. Aber allerdings 
empfinden wir eine Genugthuung darüber, daf 
die Gerechtigkeit ihren ſicheren und N Gang 
geht. Wir werden uns in jedem einzelnen Falle 
darüber freuen, wenn die Unſchuld eines Be 


en an das Licht gebracht wird; aber de: 


außerordentlichen Verſchiedenheit der Intereſſen der 
mittleren und größeren Stadtgemeinden von denen der 
Landgemeinden. Das gedrängte Zuſammenleben, die 
Communication, die Aufrechterhaltung der Ordnung, 
die Bedürfniſſe des Bürgerthums überhaupt bewirkun 
eine fo große Steigerung der Anforderungen an die 
Perſon des einzelnen Bürgers und an die Finanzen 
der Städte, daß deren un nur in der 
Trennung von den Laudkreiſen möglich ſei, deren 
Intereſſen ihnen größtentheils fern lägen, von 
denen fie aber trotzdem heraugezogen würden, ſeit⸗ 
dem durch die Kreisordnung ihr wirthſchaftliches 
Schaffen vermehrt ſei. Der Geh elt des Kompetenz: 
geſetzes mache es unabwerslich, den Stadtgemeinden 
durch dieſe Trennung wenigstens in erſter Inſtanz, in 
dem Stadtausſchuſſe eine Garantie für die Wahrung 
ihrer Intereſſen zu gewähren. Redner ſchließt: Werden 
unſere Anträge nicht angenommen, ſo werden Sie ſehen, 
daß weder aus dieſem, noch aus dem Kompetenzgeſetze 
etwas wird. (Beifall) ; 5» 

Sicher Baumſtark findet die Beweisführung 
des Vorredners nur für ſehr große Städte zutreffend 
für die die Einführung des § la ihrer Natur nach 
eine unnütze ſei; das ſeien particulariſtiſche Jntereſſen 
vor denen das Haus ſich zu wahren Grund hätte. Er 
werde ebenfowenig im Competenzgeſetz der Ausſcheidung 
5 Stadtausſchüſſe aus den Kreisausſchüſſen zu: 
limmen. 

Bei der Abſtimmung werden hierauf ſämmtliche 
ne der § 1a der Commiſſionsvorſchläge ſelbſt 
abgelehnt. 82 

§ 7 wird in folgender Faſſung der Commiſſion an⸗ 
genommen: Den Stadtgemeinden verbleiben ihre bie: 
herigen Bezirke. Eine Veränderung der Stadtbezirks. 
grenzen kann, nach Anhörung des Kreisausſchuſſes, in 
öffentlichen Intereſſe vorgenommen werden: a. im Falle 
des Einverſtändniſſes der betheiligten Gemeinden oder 
Gutsbeſitzer durch den 5 b. in Ermangelung 
dieſes Einverſtändniſſes durch Königliche Verordnung 
nach Anhörung des Bezirksrathes. ; 

Als befonderer §S 7a wird an Stelle der im § 7 
der Beſchlüſſe des Abgeordneteuhauſes enthaltenen Be: 
ſtimmungen auf Antrag der Commiſſion augenommen: 
„Einer königlichen Verordnung bedarf es in allen 
Fällen, wenn im öffentlichen Intereſſe eine Gemeind. 
oder ein Gutsbezirk einem Stadtbezirke vollſtändig ein: 
verleibt oder wenn aus Beſtandtheilen eines Stadt 
bezirks eine ſelbſtſtändige Gemeinde gebildet werden foll. 
[Die vollſtändige Einverleibung einer Gemeinde oder 
eines Gutsbezirks in einen Stadtbezirk iſt gegen den 
Willen der betheiligten Gemeinden oder Guts beſitzer 
nur unter Zuſtimmung des Provinzialrathes und über⸗ 
dies nur daun ſtatthaft, wenn die einzuverleibende Ge⸗ 
meinde oder der einzuverleivende Gutsbezirk von den 
Stadtbezirke ganz oder zum Theile umſchloſſen iſt 
Auch in dieſen Fällen iſt vorab der Kreisausſchuß zu 
hören.“ Nachdem dann die §8 8—14 angenommen, 
vertagt ſich das Haus bis Donnerſtag. 


Danzig, 22. Juni. 

Während nach der Haltung des Herrenhauſes 
in beiden Häuſern des Landtags Niemand mehr 
darauf hofft, noch in dieſer Seſſion Städteord— 
nung und Competenzgeſetz zu Stande zu bringen, 
iſt die heute eingegangene Nummer der halbamt— 
lichen „Prov.⸗Corr.“ ſo optimiſtiſch, noch an dieſer 
Hoffnung feſtzuhalten. Sehr merkwürdig iſt nur, Wunſch, daß ein Schuldiger der verdienten 
daß fie ihre bezüglichen Ermahnungen faſt aus-] Strafe entrinne, wird unſerem Herzen fremd 
ſchließlich an das Abgeordnetenhaus richtet, wäh: bleiben.“ 
rend es doch im gegenwärtigen Augenblicke viel 


\ v N Die Schutzzöllner find noch immer emfic 
naturgemäßer geweſen wäre, zunächſt dem Herreneſ bei der Arbeit, und fie haben ſehr eifrige Agenten. 
hauſe einmal tüchtig in's Gewiſſen zu reden, zumal 


Auf der vorgeſtrigen Verſamml der „Deutſch 
daſſelbe grade mit der Berathung der Städteord⸗ ö a 10 . 5 


a utfabrikanten“ trat der Redacteur der „Hutmacher 
mung befänfigt it. Gin une über das voraus It Schuß de 
i 


ung . b U tg.“, Dr. Haſſe, mit Energie für den „Schutz der 
ſichtliche Geſammtergebniß dieſer Berathung läßt] deutſchen Arbeit“ ein, die bei den jetzt beſtehenden 
die geſtrige Sitzung noch nicht zu. Die General] Handelsverträgen ihrem Untergange entgegengehe. 
debatte beſtand lediglich aus dem Vortrage des Er machte den Vorſchlag, daß der ganze Verein 
Referenten Oberbürgermeiſter Haſſelbach. Au 


Deutſcher Hutmacher dem ſchutzzöllneriſchen „Central 
dieſem Vortrage erfuhr man neben der Entſtehungs⸗ ned 0 ele 10 


1 ihr m N verband deutſcher Induſtriellen“ beitreten und zu 
geſchichte und den bisherigen Schickſalen des Geſetze] dieſem Zwecke den erforderlichen Jahresbeitrag von 
entwurfs u. A. auch die Thatſache, daß die Herren- | 300 Mark bewilligen möge. Da der une al 
haus⸗Commiſſion eine den concreten Verhältniſſen | Schutzzoll doch immer noch zu viele Gegner hat, fü 
entſprechende, nicht eine abſtracte Städteordnung zu verwahrte Herr Haſſe den Centralverband gegen 
ſchaffen bemüht geweſen 15 e En pe ſolche 1 ; ar habe 1 

argumentum e contrario für das andere Haus das einen ausgeſprochenen Schutzzöllner zum Vorſitzenden 
andlung überflüſſig. egenwärtig fo beliebte Compliment des „Doetri— i i L N itsrückſi \ 
7% œ : | Sugeteen, uno nun Dahe man har nen Ser 
n ze er Werk u Weichen $ 1, der von dem Geltungsbereich bei Reimann zum Präfiventen. Weß Geiftes Kind 
welches ihr fo außerordentlich viel Mühe und Arbeit neuen. Städteordnung handelt. Die Wieder-] dieſer iſt, ſcheint der Redner nicht gefagt zu haben 
verursacht hat? Ich kann auf das Beſtimmteſte ver⸗ aufnahme Frankfurts, die Streichung der Er erreichte auch feinen Zweck; es wurde beſchloſſen, 
ſichern, daß, wenn es irgend möglich iſt, das Gefetz in] weſtlichen Provinzen, die Ausdehnung auf die das eiten zu beauftragen, mit dem „Central: 
dieſer Seſſion noch zu Stande zu bringen, die Regierung | ganze Monarchie, die Beſchränkung auf die öftlichen | verband deutſcher Induſtriellen“ in Verbindung zu 
das für einen außerordentlichen Vortheil und für eine | Provinzen — kurz, faſt alle denkbaren Möglich treten und demſelben im Falle eines Anſchluſſes 
Wohlthat für das Land halten wird; aber doch nur] keiten fanden ihre Vertreter. Schließlich blieb es einen Credit von 300 Mk. zu gewähren. 
unter der Bedingung, daß wirklich Grundſäte darin zur indeß bei dem Vorſchlage der Commiſſion, der ſich In unſerer hinterpommer'ſchen Nachbarſtad— 
uns are nicht 45 3 95 1 Hande von der Abgeordnetenhausfaſſung bekanntlich nur] Lauenburg hat vor Runen, wie uns genheit 
. des Gesetzes ewas 5 wil "akt Su durch die Ausſcheidung Frankfurts unterſcheidet.] wurde, der bekannte Herr Rudolf Meyer auch 
keiner zufrieden ift. (Sehr wahr! rechts.) Von dieſem] Sehr große Dimenſionen nahm dann die Dis | ‚über die Zollfrage“ geſprochen. In welchem 
Standpunkte aus kann ich den Weg, den die Comm. |euffion über den von der Commiſſion neu ein: | Sinne, wurde uns nicht geſchrieben; aber win 
fion in dem neu beantragten § 13 eingeſchlagen hat, |gefügten $ 1a an. Derſelbe ſoll einen Erſatz bieten | geftehen, daß wir von tiefem Mißtrauen gegen die 
nicht für einen richtigen halten. Nichts iſt gefährlicher | für den aus dem Competenzgeſetz beſeitigten Ber] Thätigkeit Meyer's in der Zollfrage erfüllt find. 
für unſern ganzen Staatsorganismus, als die Frage des ſchluß des Abgeordnetenhauſes, daß Städte von Nach ſeinen bisherigen Aeußerungen glauben wir 
Ausſcheidens der Städte aus den Streifen jetzt wieder 40000 bis 25000 Einwohnern in Bezug auf ihre] daß er für die Intereſſen der ſchutz öllneriſchen 
. 5 8 95 e ſtädtiſchen Angelegenheiten nicht dem Kreisausſchuß Induſtriellen thätig iſt, und wir de das um 
bie Tonftruction unferer ganzen Werwaltungsorganifation ſondern einem eigenen Stadtausſchuß unteritellt | jo eher, da Meyer ein Anhängſel Wagener's iſt, 
ift, daß dieſe Kreiſe weſentlich beſtehen ſollen aus ſein ſollen. Die Commiſſion beantragte ſtatt defien, | welcher neuerdings in ſchutzzollneriſchen Sinne 
Städten und dem platten Lande, und daß gerade dieſe daß bereits Städte von 15000 Einwohnern (ftatt, | wirkt. Die Anfangs dieſes Veen von ihm für 
Vereinigung beider zu einer gemeinſchaftlichen Leiftung [nach der Kreisordnung, von 25000 Einwohnern) den Preis von 7000 Thlr. gekaufte „Deutſche 
eine Hauptgarantie bildet für das Wohl und Gedeihen] ganz aus dem Kreiſe ausſcheiden und einen be: | Reichs-Corr.“ wirkt offen für dieſe Richtung. 
der Kreiſe und für die zweckmäßige Fortführung der] ſonderen Stadtkreis ſollen bilden können. Man] Wagener wollte damals auch die „Nordd. Allg. 
8 Ich ge Ye _ Sitten wird die Gründe, welche der Miniſter des Innern | Ztg.” kaufen, aber er konnte unter ſeinen ehemaligen 
unter 25,000 Einwohnern im Kreiſe, 5 Care ae een 1 . 10 3 1 — ee Freunden nicht den Kaufpreis d ar 
rath und juſtificirt vom Kreisausſchuß, den Städten] nur balllgen konnen, und man kann nur wün e beeinflußt hat er ſie ſeither nicht minder, 
irgend welchen Nachtheil gebracht hat. daß Graf Eulenburg gegen alle übrigen Vorſchläge] wenn er fein Intereſſe mit dem der Induſtriellen 

v. Kleiſt⸗Retzow verwirft die Berückſichtigung von] der Commiſſion, welche das Zuſtandekommen des verbindet, jo wird ihm auch der nöthige Credit 
Wünſchen der betheiligten S ädte als ſolcher, andere] Geſetzes aller Wahrſcheinlichkeit nach gefährden, nicht fehlen. Da es mit der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Jntereſſen ſeien maßgebend. Der $ 1a führe nur dazu, mit der gleichen Energie auftreten möchte. ſeit der Zeit, da fie nicht mehr offieiös iſt, zurüd- 
den Stadtgemeinden daun wenn die Kreisverbände ie Der „Reichs⸗Anzeiger“ iſt wieder einmal in] geht, dürfte ſich auch der Preis ermäßigen. 
Aalen N De. der Betheiligung für die] der 1 die Of teibſen rectificiren zu müſſen. Die Wir beleuchteten vor drei Monaten die Ma- 
at neh: Trog der Worte des Miniſters ſelben een er Cr növer, welche die drei e aden Ber⸗ 
theile ich die Anſicht, daß unſere Berathung weſentlichf[ nennung des Miniſterial⸗Director rzog zum] liner Blätter immer vor Zu ſchluß anwenden, 
nur eine experimentale ift, die zu einem wirklichen Re-] Unterſtaatsſecretär, gemeldet, für die Abtheilung um fich gec lee die Abonnenten abſpenſtig zu 
ultate nicht führt, fondern nur ſchätzbares Material [für Elſaß⸗Lothringen im Reichskanzleramt fei | machen. iesmal haben „Krzztg.“ und „Poſt“ 
ür die Zukunft liefert. Wir beginnen heute am 21. [eine anderweitige Stellung direct unter dem Reichs- alle außerordentlichen Zugmittel verſchmäht, nur 
Juni die Berathung einer Geſetzgebung, die zuſammen]kanzler in Ausſicht genommen und dürfte in nicht [vie „Norddeutſche“ hat eine drollige Abonne- 
über 300 Paragraphen enthält, und wir treten heute hier | ferner Zeit weiter in Erwägung kommen. Dem ments-Einladung erlaſſen, in der fie die „große 
in die 1 dieſer Geſetze ein unter einem tief gegenüber conſtatirt jetzt der „Reichs⸗Anzeiger“, conſervative Partei“, über welcher fie ſchon ſeit fo 
Foto ö Auen des Ge. daß die Trennung der Abtheilung für Elſaß⸗Lothe langer Zeit kreißt, wieder einmal zur Welt bringt. 
ſebgebung Und dies geſchieht heute, während wir ringen von dem Reichskanzleramte bereits erfolgt] Die neue nationaleonſervative Partei — die: 
wahrscheinlich ſchon im September im Reichstage einer | It und dieſe Abtheilung jetzt direct unter dem] ſen Namen ſcheint die bewußte Maus diesmal an- 
eben fo tief einſchneidenden und hochbedentſamen Orga: Reichskanzler ſteht. Damit werden denn die noch zunehmen — beſteht aus den Abonnenten des 
. die deutſchen Juſtizgeſetze durch [vor Kurzem jo lebhaften Gerüchte von Errichtung] Blattes. Es iſt nur Schade, daß ſich manche Li⸗ 
führen ſollen. Ich halte es für politiſch fat unmöglich, eines „Miniſteriums“ für Elſaß-Lothringen mit berale durch ſolche Faxen wirklich kopfſcheu machen 
we fo große Organiſationsgeſetze auf einmal — legis⸗ all' den weitſchichtigen Folgerungen, die daran an⸗laſſen, wie dies in dieſen Tagen auch mit der 
ativen Löſung zu bringen. Wenn ich nichtsdeſtoweniger geknüpft wurden, wohl für geraume geit abgethan „Nat.⸗Ztg.“ der Fall zu ſein ſchien. 

ſein. Daß in der Stellung des Oberpräſidenten 

von Elſaß⸗Lothringen durch die Loslöſung der Deutſchland. 
elſaß⸗lothringiſchen Abtheilung vom Reichskanzler⸗ A Berlin, 21. Juni. Die Vorlage wegen 
amte keinerlei Veränderung eintreten würde, haben] Uebernahme einer Zinsgarantie des Staates 
wir bereits vor mehreren Wochen betont. für eine Prioritätsanleihe der Berlin⸗-Dresdener 


jetea vom 22. Dezember 1869 eintreten könne, insbes 
ondere nach der Richtung hin daß die Minimalſätze 
der Wittwenpenſion eine Erhöhung erfahren. 

Die ſtädtiſchen Behörden von Poſen, Stralſund, 
Brandenburg, Krotoſchin und Elbing bitten, die auf 
dem Geſetze vom 11. März 1850 beruhende Verpflich⸗ 
tung der Stadtbehörden zur Vergütung des bei 
Tumulten verurſachten materiellen Schadens, 
namentlich in ſolchen Fällen, in denen die Polizeiver⸗ 
waltung nicht der Stadt ſelbſt zuſteht, zu modificiren. 
Das Ras beſchließt, die Petitionen der Regierung zur 
Berückſichtigung dahin zu überweiſen, daß dieſelbe dem 
Landtage baldmöglichſt einen Geſetzentwurf vorl-ge, wo: 
durch die Unzuträglichkeiten des Geſetzes vom 11. März 
1850 beſeitigt werden. — Nächſte Sitzung: Donnerftag. 


Herrenhaus. 
20. Sitzung vom 21. Juni. 


Berathung der Städteordnung. 
Berrichterſtatter Oberbürgermeiſter Haſelbach legt 
im Allgemeinen die Gründe, welche die Regierung zur 
5 des Geſetzentwurfes veranlaßt, die Haupt⸗ 
grund ätze des letzteren, die Abänderungen durch das 
Abgeordnetenhaus und die Stellung der Commiſſion dar. 

Ein Antrag auf Vertagung der Abſtimmung über 
§ 1 wird abgelehnt. Bürgermeiſter Brüning bedauert, 
daß die Städteordnung nicht auf die ganze Monarchie 
ausgedehnt ſei, auch b. Voß betrachtet dies als ein 
Unglück; v. Knebel-Döberitz findet die Ausdehnung 
ſchon zu weit und hätte ſie lieber auf die alten Pro⸗ 
vinzen allein beſchränkt. Bäcker (Dortmund) ergeht 

ch in einen allgemeinen Tadel über die fortdauernde 
Stück⸗Geſetzgebung“. Oberbürgermeiſter Rai aus 
Hannover und v. Kleiſt⸗Retzow beklagen, daß bei der 
erathung dieſes wichtigen Geſetzentwurfes der Miniſter 
des Innern abweſend ſei; v. Kleiſt findet darin den 
Beweis, daß auf das Zuſtandekommen des Geſetzes ver- 
zichtet, und die Beſtätigung, daß das Herrenhaus zu 
einer bloßen Experimenkalberathung verurtheilt ſei; er 
werde deshalb gegen das Geſitz ſtimmen, zumal er ver⸗ 
muthe, daß auch die liberalen Mitglieder grundſätzlich 
gegen ſeine Auträge ſtimmen. (Miniſter Graf Enten: 
urg tritt in das Haus ein und entſchuldigt ſeine bis⸗ 
herige Abweſenheit durch dringende Geſchäfte im Ab⸗ 
geordnetenhauſe.) 
81 wird in der Faſſung des Abgeordnetenbauſes, 
jedoch mit Streichung der Stadt Frankfurt a. M 
genehmigt. 
Hinter . 1 beantragt die Commiſſion einen neuen 
§ 1a einzuſchieben, deſſen Hauptbeſtimmung lautet: 
„Stadtgemeinden mit mehr als 25,000 Einwohnern, 
welche gegenwärtig einem Landkreise gehören, find mit 
Genehmigung des Provinzialrathes betugt, für ſich einen 
Stadtkreis zu bilden und zu dieſem Behufe aus dem 
bisherigen Kreisverbande auszuſcheiden.“ Hierzu bean⸗ 
tragten v. Forckenbeck, Brüning und Gobbin: 
die Worte „mit Genehmigung des Provinzialrathes“ zu 
ſtreichen und ſodann der Beſtimmung hinzuzufügen: 
„Die gleiche uns haben Stadtgemeinden von 
0,000 bis 15,000 Einwohnern, ſofern, nach Anhörung 
des Kreisausſchuſſes, der Provinzialrath die Zuſtim⸗ 
mung aus dem Landkreiſe ausſpricht“ Ferner bean⸗ 
tragt v. Voß an Stelle der obigen folgende Beſtim 
mung zu ſetzen: „Durch königliche Verordnung kann 
Stadtgemeinden, welche gegenwärtig einem Landkreiſe 
angehören, nach Anhörung der Betheiligten und des 
ee geftattet werden, aus dem bisherigen 
eisberbande auszuſcheiden und für ſich einen Stadt: 
kreis zu bilden.“ Endlich beantragt Oberbürgermeiſter 
Becker (Dortmund) anſtatt der Worte „mit mehr als 
15,000 Einwohner“ zu ſetzen: „mit mehr als 10.000 
Einwohner“ und ſodann den Satz hinzuzufügen: „Auch 
kleineren Städten kann dies Recht nach Anhörung des 
Pt a durch königliche Verordnung verliehen 
werden.“ 

Bürgermeiſter Brüning empfiehlt ſein Amende⸗ 
ment, welches beſonders geeignet ſei, die Mißſtimmung 
ſehr vieler mittlerer Städte im Lande über ihre Ver⸗ 
koppelung mit den Landkreiſen, mit deren Intereſſen ihre 
eigenen vielfach auseinandergehen, zu beſeitigen. 

Oberbürgermeiſter Gobbin richtet an den Miniſter 
des Innern die Bitte, über die Stellung der Regierung 
zu dem ganzen Geſetze in ſeinem gegenwärtigen Stadium 
eine unzweideutige Erklärung abzugeben. Wenn es 
wahr ſei, was Hr. v. Kleiſt geäußert, daß der Miniſter 
an dem Zuſtandekommen dieſes Geſetzes kein Be 
mehr habe, dann fei jedes fernere Wort in dieſer Ver⸗ 


itten, 18. Juni. Ein Stück Culture | 


von, es ſei von Hamm aus Militär requirirt 
worden. 
Darmſtadt, 21. Juni. In der heutig 
5 der zweiten Kammer brachte der Ab 
Frhr. Nordeck zur Rabenau einen Antrag ein, da⸗ 
hin gehend, die Kammer möge beſchließen, die Re⸗ 
gierung aufzufordern, die auf eine wirkſame Durch⸗ 
führung des Art. 7 der ana ng gerichteten 
Beſtrebungen des Reichskanzlers im Bundesrathe 
kräftig unterſtützen zu laſſen, mag dieſe Durch⸗ 
führung durch . einheitlichen Reichs- 
eiſenbahnnetzes oder durch andere Kombinationen 
herbeigeführt werden. 

Baden-Baden, 21. Juni. Die Kaiſerin 
Auguſta iſt heute früh nach Jugenheim abgereiſt. 

* Schweiz. 1 3 

Bern, 17. Juni. Die Waffersnoth iſt in 
der Abnahme begriffen, einzelne Bahnlinien ſind 
bereits wieder dem Verkehre übergeben worden, jo | 
Romanshorn⸗Frauenfeld, Winterthur⸗Singer und 
Winterthur⸗Kohlbrunn, auch Etzweilen⸗Stein. Der 
von den Fluthen in den davon betroffenen Can⸗ N 
tonen angerichtete Schaden iſt ungemein groß, er 
dürfte mehrere Millionen betragen. Am furcht⸗ 
barſten hat das Waſſer offenbar im Canton 1 5 8 
gehauſt, aber es hält ſchwer, jetzt ſchon die Große 
des Unheils in den verſchiedenen Cantonen 


terziehen. St. Gall Ai 2 
Vergleichung zu unterziehen. St. Gallen, Appen⸗ 
zell, Thurgau, Zürich find indeß am ſchwerſten 

betroffen worden; in zweiter Linie ſtehen e 
und Baſel. Es regt ſich jetzt aller Orten, das Elend 
zu mildern. Von Chur kommt die Nachricht, da 

der Große Rath 5000 Franes für die Ueber⸗ 


einen Verbeſſerungsantrag mitgeſtellt habe, fo that ich 
es, weil ich in der Annahme dieſes Antrages allein 
noch eine Möglichkeit erblickte, die zu einer Einigung 
mit dem Abgeordnetenhauſe und zu einem Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes führen könnte. — Redner be⸗ 
gründet hierauf den von ihm geſtellten Antrag mit der 


3 


5 


. findet ſich 


Linken aufgenommen worden. Es ent 


ſchwemmten, außerdem einen Theil ſeiner Tage⸗ 
gelder bewilligt. Umfaſſende Maßregeln hat die 
Regierung von Thurgau getroffen. Sie läßt den 
Schaden taxiren und beruft den Großen Rath ein, 
um ſofort an die Hilfsbedürftigen Unterſtützungen 
gelangen zu laſſen. Einen unbeſchränkten Credit 
hat ſie gleichzeitig dem Bau- und Straßen⸗ 
departement zur Wiederherſtellung der Straßen 
und Brücken gewährt. Aehnliche Maßnahmen 
werden aus Zürich und St. Gallen gemeldet. 
Wahrſcheinlich wird eine Bundesſteuer zur Unter⸗ 
ſtützung der Hilfsbedürftigen ausgeſchrieben werden. 

\ Defterreich - Ungarn. 

ien, 21. Juni. Das „Armeeverordnungs— 
blatt“ berichtet, er der Kaiſer das von dem 
Reichskrie gs miniſter v. Koller Krankheits 
halber erbetene Entlaſſungsgeſuch angenommen 
und den Grafen Bylandt⸗Rheidt, unter Verleihung 
der Würde eines Geheimen Raths, zum Reichs- 
kriegsminiſter ernannt hat. Das genannte Blat! 
veröffentlicht ferner ein Handſchreiben des Kaiſers 
an den Reichskriegsminiſter v. Koller, in welchem 
demſelben anläßlich der bewilligten Verſetzung in 
den Ruheſtand, als Zeichen der dankbaren Aner— 
kennung ſeiner um den Kaiſer und das Heer 
erworbenen großen Verdienſte das Großkreuz des 
St. Stephansordens verliehen wird. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 19. Juni. Die geſtern im 
Amtsblatt angezeigten Veränderungen im 
Präfecten-Perſonal finden einſtimmiges Lol 
bei der liberalen und ſelbſt bei der radicalen 
Preſſe. Die „Debats“ heben hervor, daß die bis— 
her von der Regierung verſetzten Präfecten der 
„moraliſchen Ordnung“ ſich mehr darum beküm— 
mert haben, ihre alten Meinungen und perſön 
lichen Hoffnungen zu bewahren, als getreu di 
neue Regierung zu vertreten. „Dieſenschlißbrauch“ 
fügen die „Debats“ hinzu, „müßte auf's Schnellſte 
abgeholfen werden. Die Stunde des Zögerns iſt 
vorüber. Von oben bis unten, die ganze politiſche 
Stufenleiter entlang, muß künftig die Einheit dei 
Gedankens und der Initiative herrſchen, ohne 
welche es keine feſte Regierung giebt.“ Alle Welt 
hat übrigens begriffen, daß dieſer Präfectenſchub 
eine Antwort auf das letzte Votum des Senats, 
auf die Wahl Buffet's war, und die reactionäre 
Preſſe ereifert ſich denn auch um ſo mehr über 
dieſe „Repreſſalien“ des Miniſteriums. „Die 
Linke“, ruft der „Frangais” drohend, „braucht eine 
große e und radicale Reaction nach 
der Buffet'ſchen Wahl. Mögen die Herren 
de Marcere und Dufaure nach Belieben in dieſem 
Wege fortfahren, ſie machen denjenigen, welche die 
Stunde einer anderen Reaction erwarten, ein 
außerordentliches Vergnügen.“ Heute Abend geht 
das Gerücht, daß die Rechte des Senats 75 
Miniſter des Innern über den Präfectenſchub 
interpelliren will, wenn ſie die Unterſtützung 
der Royaliſten von der äußerſten Rechten er: 
langen kann. Dieſe Royaliſten, die nur wider⸗ 
willig an der Wahl Buffet's Theil genommen 
haben, wollen jetzt alle 
der reactionären ehrheit auf die Ver⸗ 
werfung des Unterrichts ⸗Geſetzes ge 
Fe willen, und fie haben keine Luft, 
h in eine Interpellation, die fie als eine Neben: 

che betrachten, einzulaſſen. — Mit beſonderen 
Gen 
nen u s entſpann ſich 
dort eine längere Discuſſion über die gegenwärtige 
politiſche Lage, und man beſchloß, das Miniſterium 
nach Kräften zu unterſtützen. Die Verſammlung 
bewies ſofort ihren guten Willen in dieſer Bezie⸗ 
a „indem ſie ſich zu einem Zugeſtändniß in 

achen des Municipalgeſetzes bereit erklärte. 
Der beſte Ausgleich zwiſchen den Forderungen der 
Regierung und denjenigen der Linken, meinte man, 
beſtehe in der Wiedereinführung des Municipal⸗ 
geſetzes von 1871, und dieſer Ausgleich ſoll dem 
Miniſterium vorgeſchlagen werden. — In einem 
großen Artikel reſumirt heute die „Rep. fro.“ die 
Beſchwerden der Republikaner gegen den Duc 
Decazes und die Vorwürfe, welche demſelben 
jüngſt von der Budgetcommiſſion gemacht worden 
ſind. Das Weſentliche iſt bereits mitgetheilt. Ins⸗ 
beſondere tadelte man den Miniſter, weil er im 
Gegenſatz zu ſeinen Collegen nicht für nöthig ge- 
halten habe, ſeinen Agenten im Auslande den Um⸗ 
ſchwung, der ſich in Frankreich vollzogen, begreifen 
zu machen; die Mitglieder der Commiſſion hielten 
ihm ferner vor, daß er von den Geſandten ſchlecht 
bedient werde, daß er z. B. über die Haltung Eng⸗ 
land's dem Memorandum gegenüber nicht in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden ſei und daß einer ſeiner Ver⸗ 
treter (Gontaut⸗Biron) nicht wohl unterrichtet ſein 
könne, da er faſt gar keine Beziehungen zu der 
Kanzlei, bei welcher er acereditirt ſei, habe. 

Verſailles, 20. Juni. Deputirtenkammer. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufnahme einer 
Anleihe der Stadt Paris im Betrage von 120 Mill. 
Francs, wurde genehmigt. Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung legte der Berichterſtatter der mit der 
Prüfung der Wahl des Capitäns Mun in Pontivy 
beauftragt geweſenen Commiſſion, Turquet (von 
der Linken), ſeinen Bericht vor, in welchem bean⸗ 
tragt wird, die Wahl wegen der von elericaler 
Seite ausgeübten Wahlbeeinfluſſung für ungiltig 
u erklären. Die Discuſſion über den Antrag wird 
feier ſtattfinden. — In parlamentariſchen Kreiſen 
nimmt man an, daß die Kammern um die Mitte 
des nächſten Monats vertagt werden und erſt im 
November wieder zuſammentreten würden, um als⸗ 
dann die Budgetvorlage zu berathen. (W. T.) 

Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 16. Juni. Unter den von der 
eben beendigten Storthing erledigten Sachen be: 
u. A. auch die Aenderung des Wehr— 


eſetzes. Bisher war Stellvertretung inſofern 
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2 e als man ſich vom Dienſte in der Linie 


Jett ift 
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efreien und ſofort zur Reſerve übertreten konnte. 
die Reſerve ganz aufgehoben, und jeder 
erg muß in der Linie dienen. Die 

ienſtzeit iſt wie bisher eine zehnjährige, nämlich: 
7 Jahre in der Linie und drei in der Landwehr. 
Nach einer Rekrutenausbildung von 50 Tagen 
haben die Wehrpflichtigen drei Jahre nacheinander 


eeine Waffenübung von 30 Tagen zu abſolviren 


1 


* 


und damit im Frieden ihrer activen Dienſtpflicht 
genügt. Früher dauerte die Rekrutenzeit 42 Tage, 


und es folgten dann viermal 24tägige Waffen⸗ 
> übungen. 


Anſtrengungen [E 


iſt das geſtrige Decret in der wöchent⸗ 
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Gumbinnen 1136 000 Mk., 2) Königsberg 162000 
Mk., 3) Danzig 699000 Mk., 4) Marienwerder 
307 000 Mk., zuſammen 3 762 000 Mk. 

Dieſe Summe wird von der Provinz als Ans 
leihe erhoben und nach obigem Tableau an die Re⸗ 
gierungsbezirke vertheilt, von dieſen verzinſt und 
getilgt durch Fortzahlung der Provinzial⸗Chauſſee⸗ 
baubeiträge. Dieſe werden bis 1879 nach dem bis⸗ 
herigen Maßſtabe und ſpäter, ſo lange bis die 
Schuld getilgt iſt, in gleicher Höhe aber nach dem 
Maßſtabe ſämmtlicher directer Steuern weitererho⸗ 
ben. Es kommen jährlich auf: 

im Reg.⸗Bezirk Gumbinnen 67000 Mk., es 
dauert die Tilgung bei 6 Proc. (1½ Proc. 
Amortiſation) 32 Jahre, 2 

im Neg.: Ber. Königsberg 116 000 Mk. bei 7% 


ſchluß des Oſteroder Kreistages, die Begründung länd⸗ 
licher Fortbildungsſchulen betreffend, Ausdruck gab, den 
Dank der geſammten Lehrerſchaft verdient. 
Königsberg, 21. Juni. Das Comité des Pro⸗ 
vinzial⸗Sſängerfeſtes war auf fein Geſuch, den 
fremden Sängern den Beſuch des Börſengartens 
während der Feſttage freigeben zu wollen vom Vor⸗ 
ſtande der „Börſenholle“ abſchlägig beſchieden worden. 
Ein Appell an die Geſellſchaft ſelbſt hat den Erfolg 
gehabt, daß dieſe in ihrer deshalb anberaumten General⸗ 
verſammlung am Dienftag einſtimmig beſchloß, ihren 
Garten den fremden Sängern zu jederzeitigem Beſuch: 
offen zu ſtellen. (Oſtpr. Ztg.) 
-k. Mohrungen, 21. Juni. Der vom ſchönſten 
Wetter begünftigte geftrige Vieh⸗ und Pferdemarkt 
war von Vierfüßleru aller Art beſchickt. Die Kaufluſt 
war nicht ſehr rege. Pferde wurden bis 450 ., Ochſen 
bis 130 K. und Kühe bis 100 A. bezahlt. Hern 


Rußland. 

— Die Creditverhältniſſe in Odeſſa ſcheinen 
ſich eben auch nicht im glänzendſten Zuſtande zu 
befinden. Wie man nämlich von dort meldet, ist 
das Schuldgefängniß daſelbſt ſo überfüllt, daß 
neue Candidaten nicht mehr angenommen werden 
können, obgleich deren noch gegen 300 vorhanden 
ſein ſollen. 


Türkei. 

Moſtar, 20. Juni. Officieller Mittheilung 
zufolge iſt Moukhtar Paſcha ohne irgend welchen 
Zuſammenſtoß mit den Inſurgenten in Nikſie ein- 
gerückt. W. T.) 

Amerika. 


Waſhington, 20. Juni. Der Senat hat 
beſchloſſen, den Prozeß gegen den ehemaligen 


Kriegsminiſter Belknap bis zum 6. Juli zu Kahnert von hier, welcher zur landwirthſchaftlichen Aus: Proc. (3 Proc. Amortiſation) 21 Jahre, 
vertagen. (W. T.) f ſtellung zu Pr. Holland am 1. Juni 10 Gebinde Klunker] im Reg.⸗Bez. Danzig 65000 Mk.? bei 9 Proc. 


garn, 1600 Fäden bequem durch einen Damen⸗Finger⸗ 
ring zu ziehen, und Narewski, welcher 20 Gebinde 
Flachsgarn, 3200 Fäden fanden Platz in einem Damen⸗ 
Fingerring, ausgeſtellt hatten, erhielten ehrende An— 
rkennungen. 

Bromberg, 21. Juni. Durch Cabinetsordre vom 
8. Mai c. find den nachbenannten Ritlergütern und Ge⸗ 
meinden ſtatt ihrer bisherigen polniſchen Namen die 
neben verzeichneten deutſchen Benennungen beigelegt 
worden, und zwar: im Kreiſe Gneſen: Kirſchkowen — 
Welnau, Jankowsko — Morgenau; im Kreiſe Schubin: 
Szubekawies — Schubinsdorf, Thuremühle — Thure, 
Zurczyn — Loniſenheim; im Kreiſe Wirſitz: Borzyskowo 
(Vorwerk und Rittergut) — Waldungen, Borzyskowe 
(Dorf) — Waldungen, Kl. Koscierzyn — Kl. Koſtſchin; 
im Kreiſe Wongrowitz: Rittergut Damaslawek — 
Elſenau. (Br. Ztg.) 


Provinzial⸗Ausſchuß. 
Sitzung am 16. Juni 1876. 

Der als Stellvertreter des beurlaubten Mit⸗ 
gliedes Hr. v. Kraatz-Wiersbau einberufene Herr 
Quadt-Prowehren wird von dem Hrn. Vorſitzenden 
verpflichtet. 

In Gemäßheit des Beſchluſſes des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes vom 23. Februar er. ſind die rück⸗ 
ſtändigen Forderungen der Kreiſe an Provinzial⸗ 
Chauſſeebau-Prämien feſtgeſtellt. Die Chaufjeebau: 
Commiſſion des Provinzialausſchuſſes hat den 
Antrag geſtellt: der Provinzialausſchuß wolle be— 
ſchließen, die in dem Jahre 1876 aufkommenden 
Provinzial-Chauſſeebaubeiträge innerhalb der 4 Ke- 
gierungsbezirke der Provinz in der Art zu ver⸗ 
theilen, daß jeder Kreis einen gleichen Bruchtheil 
ſeiner liquiden Forderung erhält, wie ſie in den 
aufgeſtellten Verzeichniſſen angegeben ſind. 

Der Provinzialausſchuß tritt dieſem Antrage 
bei. Ein Antrag, der dahin ging, die Prämien⸗ 
forderungen der Kreiſe nach der aus der Fertig— 
ſtellung der Chauſſeeſtrecken ſich ergebenden Priorität 


(4% Proc. Amortiſation) 16 Jahre, a 
im Reg.⸗Bezirk Marienwerder 83 900 Mk. bei 
27% Proc. (23 Proc. Amortiſation) 4 Jahre. 
er Tilgung ſteht jedem Regierungsbe⸗ 
irk frei. 
l Der Provinzial-Ausſchuß nimmt durch den 
Referenten von den Vorſchlägen Kenntniß und be⸗ 
ſchließt nach Discuſſion derſelben: die Vorſchläge 
dem Landesdirector zu überweiſen und ihn zu be⸗ 
auftragen, wegen Abwickelung der bewilligten Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſeebau-Prämien dem Provinzial-Aus⸗ 
ſchuß zur nächſten Sitzung eine Vorlage zu machen. 


— 


Danzig. 22. Juni. 

Durch Einlegung neuer Localzüge zwiſchen 
Bahnhof Lege Thor und Neufahrwaſſer iſt es un⸗ 
möglich geworden, den Pommerſchen Zügen 
nach Zoppot um 2 Uhr und 3 Uhr 52. Min. 
Nachmittags an den Sonntagen Extrazüge als 
zweite Theile folgen zu laſſen; es wird alſo Never: 
mann gut thun, rechtzeitig zu den fahrplanmäßigen 
Zügen, denen noch weiter Wagen angehängt werden 
ſollen, auf Bahnhof Hohe Thor ſich einzufinden. 
Dagegen werden Abends dem Berliner Schnellzuge 
um 8 Uhr 11 Min. Abends, ſowie dem bisher 
letzten Zuge noch um 10 Uhr Abends ein zweiter 
Theil folgen. 

* Nach der beſtimmten Vorſchrift des Regle— 
ments der Weſtpr. Landſchaft $ 55 müſſen 
ſämmtliche Zinſen für die Pfandbriefe am 30. Juni 
und 31. December „in den Kaſſen beiſammen 
ſein“. Die General-Landſchafts-Dixection macht 
in den Amtsblättern in Folge eines Beſchluſſes des 
engern Ausſchuſſes beſonders darauf aufmerkſam, 
daß dieſe Vorſchrift ſtreng durchgeführt werden 
müſſe, ſo daß für jede Zinszahlung, welche ſpäter 
als am 30. Juni oder 31. December bei den 
Landſchafts-Kaſſen eingeht, Verzugszinſen 
berechnet werden. i 

* Die Pferde⸗Eiſenbahn läßt ihre Wagen 
morgen, am Johannisfeſte, von 6 Uhr Abends ab vor 
Langefuhr uur bis zum Olivaerthor gehen. 

* Dem Geh. Juſtiz. und App.⸗Gerichts⸗Rath 
Roloff zu Marienwerder iſt der Krouen-Orden 2. Klaſſe 
verliehen worden. 

* Der für Dienſtalterszulagen an Lehrer 
vorhandene Fonds wird alljährlich wiederkehrend von 
Berlin aus auf die Regierungen ꝛc. vertheilt, nachdem 
dieſe den Bedarf angemeldet haben. Es wird dies bei 
dem wechſelnden Perſonalbeſtande der in das erforderliche 
Dienſtalter tretenden Lehrer in den einzelnen Regierungs 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
die hente fällige Berliner Börſen⸗ 
4 Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingelroffen. 


Hamburg, 21. Inni. [Producten markt.] 
Weizen loco rubig, auf Termine feſter. — Roggen 
loco flau, auf Termine feſter. — Weizen d Juni 
1258 1000 Kilo 206 Br., 205 Gd., er Septbr.⸗ 
October 1268 211 Br. 210 Gd. — Roggen der 
Juni 1000 Kilo 165 Br., 163 Gd., der Septbr.⸗ 
October 162 Br., 161 Gd. — Hafer feft. — Gerſte 
feſt. — Rüböl behauptet, loco 66, % October ½ 20 
64. — Spiritus ruhig, r 100 Liter 100 l. der 
Juni 36½½, Yr Juli⸗Auguſt 37. Yr Auguſt⸗Sept. 38. 
du September⸗October 39. Kaffee ſehr lebhaft und 
ſteigend, Umſatz 18009 Sack. — Petroleum feſt, 
Standard wbite loco 12,20 Br., 12,15 Gd., r Juni 
5 Gd., der Auguſt⸗Dezhr. 12,75 Gd. — Wetter: 
Schön. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notixungen am 22 Juni. 
W izen loco ohne Kaufluſt, er Tonne von 2000 8 
feinglaſig u. weiß 130-1358 225-235 A Br. 


bezirken ꝛc. zur Aufrechtserhallung einer möglichſt gleiche] zur Zahlung anzuweiſen, wurde abgelehnt. — Die hochbnnt 128-1322 220-230 K Br. 

ißige 1 8 7 ür öthie E. N 5 5 5 760 3 RR 0 he 25-131 220-20 2 95— 2 
e mit derfzum. 111080 21620 A Be. | A ber 
erſt in den erften Monaten des betreffenden Yahrer Be beſchäftigt, auf welche Art am zweckmäßigſſen roth 128-1328 215-220 K. Br. 
geſchab, iſt, wie die „Voſſ. Zig“ hört, der ſeitens der] die Abwickelung aller dem Provinzial⸗Chauſſeeb u⸗ ordinair 113-1258 200 208 AM Br. 


Regulirungspreis 120 bunt lieferbar 206 K. 
Auf Lieferung 1268 bunt r Juni 206 K. bez., 
dr Inni⸗Juli 206 K. Br., Yr Auguſt⸗September 
209 A. Br., r Septbr.⸗October 208 A. bez. 
Roggen loco geſchäftslos, r Tonne von 2000 K 
e 1208 lieferbar 166 . 
Auf Lieferung r September⸗October 160 M. Br., 
158 A. Gd. 
Rübſen loco Jr Tonne von 2000 & der September: 
October 285 M. bez. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,475 Gd., 20,475 gem., do. 3 Mon., 20,375 Gd. 
4½ cl. Preuß. Conſolidirte Staats⸗Anleihe 104,40 Gd. 
3,8 Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 94,15 Gd. 31% . 
Weſt⸗reußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 84,65 Gd. 
Ar do. do. 95 75 Gd., 4½ c. do. do. 101,95 Br., 
574. do. do. 107,25 Gd 5/4 Danziger Hype⸗ 


fonds noch obliegenden Verpflichtungen herlei- 
zuführen ſei. Es ſind bei der Erörterung dieſer Frage 
innerhalb der Commiſſion verſchiedene Vorſchläge 
gemacht worden. Die Commiſſion hat ſich über keinen 
derſelben einigen können und daher beſchloſſen, 
fie ſämmtlich zur Kenntniß des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes zu bringen. Die Vorſchläge ſind folgende: 
Erſter Vorſchlag: Aufnahme einer Provinzial⸗ 
Anleihe von 5½ Mill. Mk., verzinslich zu 4½ Proc. 
und mit 1 Proc. jährlich zu tilgen. Davon ſollen 
erhalten (nach Land und Leuten vertheilt) in runder 
Summe Regierungsbezirk Gumbinnen 1 420 000 
Mk., 0 ee 1840000 Mk., Danzig 750 000 
Mk. und Marienwerder 1490 000 Mk. Dieſe Be⸗ 
träge ſind innerhalb der einzelnen Regierungsbezirke 


Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes gegebenen 
Anregung gemäß die Anmeldung des Bedarfs für das 
laufende Jahr, ſowie die Vertheilung des Fonds ſchon 
nde v. J. erfolgt. Die betheiligten Lehrer werden 
hieraus folgern dürfen, daß in der Gewährung der 
Dienſtalterszulagen etwa eintretende Verzögerungen den 
ihnen zunächſt er Adee Behörden zuzuſchreiben ſind. 
Unter der lebhafteſten Betheiligung der Bewohner 
unſerer Stadt fand geſtern das Leichenbegängniß des 
nicht allein bei unſern Glaubensgenoſſen ſondern auch 
in iſen geſchätzten und beliebten Rabbiners 
Dr. phil. Wallerſtein ſtatt. Zu der Feier waren die 
Amtsgenoſſen des Verſtorbenen aus Königsberg, 
Graudenz, Elbing und Pr. Stargardt, die Herren 
Prediger Bamberg, Roſenſtein, Schreiber und Brandt 
hier eingetroffen. Lange vor Beginn des Leichenbegäng⸗ 


il hatten ſich die zahlreichen Verehrer des Dahin⸗ { Bern 3 f f 5 
geſchiedenen vor dem Trauerhauſe 1 Um 4 Uhr] zu verwenden: a. im Regierungsbezirk Gumbinnen ſtheken⸗Pfandbriefe 100,25 Br. 5e. ommerſche Hy⸗ 
ſetzte ſich der große Trauerzug in Bewegung. Unmittel⸗] zur Zahlung der rückſtändigen Provinzial⸗Prämie, potheken⸗Pfandbrieſe 100,50 Br. 5e Stettiner Natio⸗ 


nal⸗Hypotheken⸗ Pfandbriefe 101,00 Br. 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 22 Juni 1876 


Bewilligung von Prämien für die bisher nicht 
prämiirten Nothſtandschauſſeen und Erſtattung zu⸗ 
viel gezahlter Beiträge der Kreiſe; b. in den Regie⸗ 


bar hinter dem Sarge gingen die genannten fünf Rab⸗ 
biner in ihrem Ornate, demnächſt die Knaben und 
Mädchen der jüdiſchen Freiſchule und Religionsſchüler, 


deren geachtetſter Lehrer der Verſtorbene geweſen. Ihm rungsbezirken Königsberg, Danzig und Gumbinnen Getreide⸗Börſe. Wetter: ſonnig aber kühl und 
ſchloſſen ſich faſt ſämmtliche Mitglieder der hieſigen fünf zur ah ung von rüakſtändigen Provinzial⸗Prämien, ſtarken NO⸗Wind. 


Gemeinden an. In dem Gefolge bemerkte man auch 
den Stadtſchulraih und die Directoren der höheren 
Schulen. Auf dem Begräbnißplatze ſprachen vor der 
überaus zahlreichen Verſammlung der Leidtragenden 
nach einander die Herren Roſenſtein⸗Graudenz, 
Bamberg⸗Königsberg (beide Univerſitätsgenoſſen) und 
Schreiber⸗Elbing und hoben die hervorragenden 
Charaktereigenſchaften und die wiſſenſchaflliche Bedeutung 
des ſo frühe feinem Beruf und den Seinigen eutriffenen 
Mannes hervor. — Herr Wallerſtein, geb. zu Siegburg 
in der Rheinprovinz, trat vor 11 Jahren in dem noch 
jugendlichen Alter von 27 Jahren fein hieſiges Amt an, 
das er ſeitdem in treueſter und, wie die bei ſeinem Tode 


„Weizen loco fand am heutigen Markte nur äußerſt 
psrinpe Kaufluſt und dieſe beſchränkte ſich faſt aus⸗ 
chließlich auf helle ausgewachſene und deshalb billige 
Qualität. 180 Tonnen ſind mühſam verkauft, und 
wurde bezahlt für oberpolniſch hellfarbig mit Auswuchs 
122 3, 1236 195, 196, 201 ., hochbunt glaſig 1308 
222 „l. e Tonne. Termine ſehr ruhig, Juni 206 K. 
bez., Juni⸗Juli, Juli⸗Auguſt 206 M. Br., Auguſt⸗ 
September 209 . Br., 206 R. Gd., September⸗October 
208 . bez. Regulirungsvreis 206 & 

Roggen loco verkehrte in ſchwacher Kaufluſt, 
55 Tonnen wurden inländiſcher 126/78 iſt 


den Ueberſchuß ſollen die letzteren drei Regierungs⸗ 
bezirke zur Verfügung behalten. Gumbinnen ſoll 
außerdem die bisherigen Provinzial⸗Chauſſeebau⸗ 
beiträge noch 10 Jahre lang, Königsberg dieſelben 
noch 3 Jahre erheben und beide Regierungsbezirke 
damit die Staatsdarlehne von 567 000 reſp. 
267000 Mk. tilgen. Zweiter Vorſchlag: Der 
Landesdirector iſt zu beauftragen, wegen Ab⸗ 
wickelung der den Kreiſen auf Grund des Regu⸗ 
lativs vom 1. Juli 1854 bewilligten Provinzial⸗ 
Chauſſeebauprämien eine Vorlage auf folgender 


allgemein gezeigte Liebe beweist, in fruchtbarer Pflicht [Grundlage zu entwerfen: . gekauft. Termine September⸗October 160 4 Br. 
erfüllung verwaltet hat. Die Religionsſchule, aus der 1. Sämmtliche fälligen Chauſſeebau-Prämien 158 1 Gd. Negulirungspreis 166 fl. — Rübſen 


die Confiemanden hervorgehen, und Einführung der 
Confirmation ſowohl der Knaben als Mädchen hat der 
Dahingeſchiedeue hier in's Leben gerufen. 
* Polizeibericht] Verloren: Von Frau S. 
am 20, d. Mts. auf dem Wege von Thalmühle bis 
1 Bahnhof 1 ſchwarzes Spitzentuch; von Herrn 
ajor v. B. in Langefuhr ein gelber dreieckiger ge⸗ 
wundener Palmenſtock mit länglich rundem Kopfe. — 
Gefunden in Langefuhr ein Spazierſtock, wahrſcheinlich 
mit dem oben als verloren bezeichneten identiſch. — Am 
7. Abends eutſtand in der Olivaerſtraße dadurch ein 
bedeutender Auflauf, daß der bereits mehrfach beſtrafte 
Arbeiter C. den vor der Thür ſeiner Wohnung ſtehenden 
Bauauſſeher K. ohne jede Veraulaſſung gröblich miß⸗ 
handelte. — Die in Langefuhr laut Polizeibericht ge⸗ 
ſohlenen ſilbernen Löffel haben ſich, nachdem die polizei: 
lichen Recherchen eingeleitet worden, vorgeſtern in einem 
Bette unter dem Kopfkiſſen vorgefunden, wohin der Dieb 
fie offenbar aus Furcht vor Eutd⸗ gung gelegt hat. 
Strasburg, 20. Juni. Wiederum iſt ein Gut 
im hieſigen Kreiſe aus polniſchem in deutſchem Beſitz 
übergegangen, indem der Gutsbeſitzer Schmelzer das 
Gut Poczwardowo bei Gollub für den Preis von 
225 000 K. gekauft hat. — Wie groß der Mangel an 
Richtern ſein muß, beweiſt der Umſtand, daß bei dem 
hieſigen Kreisgericht gegenwärtig drei Richterſtellen, ein⸗ 
ſchließlich des Poſteus des Staatsanwalts unbeſetzt find. 
Eine Vacanz iſt durch die Ernennung des Gerichts- 
Aſſeſſors Möller in Breslau zum Kreisrichter bei dem 
hieſigen Kreisgericht beſeitigt worden. (Geſ.) 


werden den Kreiſen im Januar 1877 aus der 
Landeshauptkaſſe für Rechnung der Chauſſeebau⸗ 
bezirke (Regierungsbezirke) vorſchußweiſe gezahlt. 
Die anderen, noch nicht fälligen, von den früheren 
Chauſſeebaucommiſſionen bewilligten Prämien 
werden den Kreiſen nach Vorlegung der Bau-Ab⸗ 
nahme⸗Atteſte ebenfalls vorſchußweiſe aus der 
Landeshauptkaſſe gezahlt. 

2. Die von dem Provinzial-Verbande für die 
einzelnen Regierungsbezirke vorgeſchoſſenen Beträge 
werden durch die in denſelben auch fernerhin zu 
erhebenden Chauſſeebaubeiträge mit 4½ Proc. ver⸗ 
zinſt und demnächſt nach Maßgabe des in jedem 
7 verbleibenden Reſtes an Chauſſeebaubeiträgen 
getilgt. 

85 pur die Jahre 1877 und 1878 wird als 
Chauſſeebaubeitrag wie bisher der einmonatliche 
Betrag der Klaſſenſteuer und der klaſſifizirten Ein⸗ 
kommenſteuer erhoben. Vom Jahre 1879 ab wird 
ein den pro 1878 erhobenen Chauſſeebau-Beiträgen 
ungefähr gleichkommender Betrag nach dem Maß: 
Im a SS 106 und 107 der Provinzialordnung 
erhoben. 

4. Iſt der dem Regierungsbezirk von dem 
Provinzialverbande vorgeſchoſſene Betrag getilgt, 
ſo werden die aufkommenden Chauſſeebaubeiträge 


Schiffs⸗ Alten. 
Neufabrwaſſer, 22. Juni. Wind: ONO. 
Geſegelt: Franz Böttcher, Leithoff, Leer, Holz. — 
Arche, Hillmann, Stade, Getreide. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 21. Juni. Waſſerſtand: 3 Fuf 7 Zoll. 
Wind: NO. Wetter: freundlich. 
Stromauf: 
Von Danzig nach Wyszogrod: Beyer, David⸗ 
ſohn, Beyer, Steinkohlen, Cement. 
Von Danzig nach Warſchau: Kähne, Groß⸗ 
mann u. Neiſſer, Dauben u. Ick, Wein, Kapſeln. 
Von Danzig nach Neuhof: Schirmer, Töplitz 
u. Co., Schienen. 


Stromab: 

Pohlmann, Waſſerbauverwaltung, Schilno, Katarinchen⸗ 
berg, 1 Kahn, 450 &. Steine. 

Wellnitz, Waſſerbauverwaltung, Schilno, Katharinchen⸗ 
berg, 1 Kahn, 600 7. Steine: 

Neubauer, Askanas, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
1275 e. Weizen. 

Lewandowski, Kuſel, Thorn, Graudenz, 1 Kahn, 
24 St. Balken w. H., 2 Kränze zum Brückenbau. 

Wromsberg, Cohn, Dzar, Schulitz. 5 Traften, 
200 w. Kanth., 15%0 St. Eiſenbahnſchwellen. 

Redenz. Pulvermacher, Glowina, Stettin, 4 Traften. 


5 RR 0 ; J 064 St. Balken h. H., 1575 St. Balken w. H. 

f 5 5 75 als Zuſchußprämien für die Kreiſe des Re⸗ nie + . 
Oſterode, 21. Juni. Der hieſige Turn⸗ x „ni 5 k 1 Schock Faßholz, 1108 St. Eiſenbahnſchwellen, 

verein hat in feiner Generalverſammlung am 19, d. M. gierungsbezirks verwendet, welche in dem be⸗ 450 Stick Plangons. ſerbobelg 

die Abhaltung eines größeren Turufeſtes in hieſigerf treffenden Jahre Seitens des Mrovinzial: | Weinfeld, Schoneberg, Czary, Danzig, 2 Traften, 

Stadt, zu welchem an alle benachbarten Turnvereine] verbandes durch Chauſſeebauprämien unterſtützt 492 St. Balken h. H., 2800 Eiſenbohnſchwellen, 


350 St. Mauerlatten. 


„ _ Meteorologifthe Beobachtungen. 


werden. ad 4 event. Iſt der dem Regierungs⸗ 

bezirk von dem Provinzial⸗Verbande vorgeſchoſſene 

Betrag berge ſo werden die e 
n 


Einladungen ergehen ſollen, auf den 6. und 7. Auguſt 
d. J. beſchloſſen. — Der hieſige Geſangverein feiert 
ſein Sommerfeſt am 1. Juli, der Handwerkerverein 


ein Stiftungsfeſt am 16. Juli, und Seminardirector |; Neai Be nehr 7317 f 

Penming, ber leider bereitägum 1. Ink leinen biefigen Tbir- bl etreffenden Negierungs Bezirk nicht u 85 ben Alana ee 
% I ! è Sir | im zum | "m er 
die markigen Worte, mit welchen derſelbe bei Gelegen- | bewilligten Provinzial-Chaufjee-Prämien und zur 22 8 33982 7135 NO,, friſch, hell, klar. 
heit des Marienburger Seminarlehrertages feinen Ab: Abzahlung der Staatodarlegen werden in den Re⸗ 25 230,83 ＋ 14,1 85 friſch, hell, klar. 
ſcheu und feiner gerechten Entrüffung durch den Bee gierungsbezirken folgende Zumaen gebraucht: 1) | 


Keſormixte St.-Pet \ Peli its 

eforwirte St.-Pelri-Kirchengemeinde. en Derliner Flora-Lolterie 2e 

erte ar 8 1876. 5 Nachdem die Bedenken, welche der Anwendung der Kirchengen einde⸗ und Syno⸗ 25 1 Brerbe-tettere 128 i 5 Erb- Kaff Maren 
Stein iger. 


dal⸗Ordnung vom 10. September 1873 auf unſere reformirte St.⸗Petri⸗Gemeinde ent⸗ a 3 „U. zu haben bei Theodor Bertling, Gerberg iſſe 2. 
2 egenſtanden, im Weſentlichen als gehoben zu betrachten find, haben wir unter Zu e eee e ee 
TCC timmung der übrigen Gemeinde⸗Vertreter beſchloſſen, auch unſere Gemeinde unter 
—.. ESEOSTEZETIETTN en berechtigten . 7 altbewährten Verfaſſung nach der 

eute Abend 8% Uhr ſtarb nach neuen Ordnung ſich ſynodal verfaſſen zu laſſen 


langem Leiden an Altersſchwäche Demnächſt find zunächſt auch in unſerer Parodie der Gemeinde-Kirchenrath und | 4 


ıt Morgens wurde 
be Frau von einem muntern 
Töchterchen ſchwer aber glücklich ent⸗ 


Ne 


2 n 1 42 BRD 8 7 
Grünthaler Unterhöhler 
verkaufe ich um zu räumen pro 50 Flaſchen Ak 7,50 excl. Flaſchen. 

75) Gustav Springer, Holzmarkt No. 3. 


= 


urch den Tod vnſeres geliebten Lehrers 

des Rabbiners Herrn Dr. Wallerſtein, 
haben wr einen unerſetzlichen Verluſt er⸗ 
litten Er verſtand es, mit dem Eruſt des 
Unterrichts die größte Sanfımuth zu ver⸗ 
binden und hat ſich dadurch ein bleibendes 
Andenken in unſerm Herzen bewahrt. 

Im Namen der Schüler und 
Schülerinnen der Jüdiſchen Religtons⸗ 
Schule. 

4606) Lebenstein, 


Felten Räucherlachs 


nnr in feinſter Qualität, 
er. Sp dflundern u. Bücklinge, mar. Lachs, 
Aal, Bratheringe, ruß. Sardinen u. Anchovis 
in kl. Fäßchen, ff. Maſes⸗Heringe, neuen Elb⸗ 
Caviar, lebende u. leb. abgekochte Hummer u. 
Krebſe, ſow. fr. Steinbutten, Zander, Hechte, 
verſendet Brunzen's Seeſiſch⸗Handlung. 


Maljesheringe 


empfiehlt 
E. F. Sontowski, . 3 
Reinſchmeckenden Kaffee, 
a Pfund 90 Pfg. bei r 
E. F. Sontowski, Sg 


otjes-Hering: 
feine ri Köhn, Fleiſcherg. 16. 


Neue engliſche 


Maljcsheringe 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
m Ki 
Carl Voigt, g 
Mein vollständig assortirtes 


Kaffee-Lager 


empfehle als besonders preis- 


A. v. Zynda, Hundeg 119, 


Feinste Tisch- und Kochbutter, 


täglich frisch, in ½1 und ½ , empfiehlt zu 
herabgesetzten Preisen 


A. v. Zynda, Hundeg. 119. 
Neue 


Matjesheringe, 
1 vorzüglich, empf. 


A. v. Zynda, Hundeg 119. 
Beſtellungen auf feinſte um 

Tafelbutter, Me 8 5 
das Dominiam Neſtempobl. 


Mit Schiff „Helene Chriftine” empfing 5 


und 50 H, 
Thymol-Anadoli (Zahnpulver) per Scha btel RM. 1 und 50 g, 
Thymol-Zahnpasta in Porzellandoſen . 1. 50, in Zinn⸗ 
doſen 50 H. 
i Karl Kreller, 
. Fabrik hygieniſch⸗cesmetiſcher Präparate, Nürnberg. 
Niederlage in Danzig bei 


w 2 : ; 
Richard Lenz, eee eee 


Brodbänkengaſſe No. 48, vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


n die Gemeinde⸗Vertretung zu wählen. 1 RS zu 1 
meine innig geliebte Mutter Ehe aber zu der Wahl ſelbſt geſchritten werden kann, iſt die Liſte der Wähler 8 5 d 
re Stobbe, aufzuftellen. u = ii 7 
3 . Es werden demnach alle männlichen, ſelbſtſtändigen, über 24 Jahre alten Mit⸗ 
in ihrem 81. Lebenslahre, was ich bier⸗ lieder unſerer reformirten Gemeinde aufgefordert behufs ihrer Aufnahme unt f N 
enn und 8 bie Baht br Fa Rn anne 5 Eee N mal 5 O00 S WWEO 2 u L 
l a 1 je Anmeldung kann mündlich oder ſchriftlich geſchehen. . le Die neueſte rationelle, beſonders prophylaktiſche Behandlungsweiſe der W 
* enge 21. Juni 1876 Die mänbliche Anmeldung wird vom 19. Juni bie einschließlich den 5. Juli c. Se Zahn raubten hat durch Anwendung der er eines Fäuluſß 3 
45 85 g, den mM = Stobb Mittags von 12 bis 1 Uhr, in der Sakriſtei der St. Petri⸗Kirche entgegengenommen den Mittels, weſentliche Reſultate erzielt. 8 
382) arie Stobbe. weiden. Schriftliche Anmeldungen, welche an zweckmäßigſten unter Benutzung ver | Nach den neueſten medieiniſch u Unter ſuchnngen jedoch kommt 
in der Prediger⸗ und Küſter⸗Wohnung unentgeltlich zu empfangenden Formulare] dieſe Gährungs: und Fäulniß ben mende Kraft in welt höherem | 
geſch hen, können wärrend derſelben Feiſt bei den Herren Stadtrath O. Uphagen, Grade einem bis jetzt wegen ſeiner Kostbarkeit ſelten verwendeten 
feu d ee und brief er ge No. a en Fol per- Körper 
önlich abgegeben oder brieflich eingeſandt werden, müſſen aber im letzteren Falle von 
dem Ge ente ne 1 bl 5 3 7 : Pe dem Thymo!l 
g ie Wählerliſte wird ſod un beim Küſter Herrn La Tage lang vom 15. zu, innerlich genommen, dem Organismus völlig unſchädli — 
, en Benni Rd se 
find nur während der Zeit der Auslegung zuläſſig. flaß auf die Jahnmaſſe ausüben kann. * 
Die Wahl ſelbſt findet Sonntag, am 13. Auauſt 1876, Vormittags 11% Dieſen wichtigen Errungenſchaften der medie niſchen Wiſſenſchaft entſprechen 
Uhr, in der Petri⸗Kirche ſtatt. meine neueſten f 
LL 
Das Senloren- Collegium hymol-Zahn-Präparate 
11 nach jeder Richtung auf das Befriedigendſte und empfeh en ſich dieſelben ſowohl 
der reformirten Gemeinde. durch ihren paſſenden ſehr wirkſamen Thymol⸗Gehalt, wie durch angenehm er 
friſchenden Geſchmack und ſpeeifiſch wür ziaen Geruch aufs Beſte. 
D 2 u f j 1) E J N D u ſtri 2 Thymol-Mundwasser-Essenz per Flacon A. 1. 50, . 1 
Die Eiſeng'eßerei und Mähmaſchinen⸗Fabrik von E. Jauuſcheck in Schweidnitz 
empfiehlt hiermit ihre Mähmaſchinen und zwar: 
“ 
„Sileſia deutſche ſelbſtalegd. Getreide⸗Mähmaſchine, conſtruirt und 
bedeutend verbeſſert nach dem amerikan. Syſtem Walter A. Wood mit 
Tiſch zum Aufklappen, großes breites Fahrrad, Patent⸗ederölern und 
breiten: Schneideapparat, Gewicht 500 Kilo. — Die Sileſia zeichnet ſich]! 


durch vorzüglichen Bau, ſehr einf iche Conſtruction, leichte Handhabung, 
geringe Zugkraft, vorzügl. Arbeit vortheilhaft aus; ſie wird als Specialität 


gebaut. 
Gras⸗Mäh⸗Maſchine „Sileſia“, conſtruirt und gebaut] 


nach der Maſchine Walter A. Wood; die größte Solidität im Bau empfiehlt ee 

Durch martiſcieriſce Se das fo unbegründete, das National⸗Ver⸗ Nutzholz⸗Auction zu Kl. Plehnendorf 
(bei Rückfort). 

Dienſtag, den 27. Juni 1876, Vorm. 10 Uhr, 


mögen ſchädigende Voruitheil: „der deutſche Fabrikant könne mit dem Auslande nicht 
werde ich zu Klein Plehnendorf, auf dem bei Rückfort belegenen Holzfelde des Kauf⸗ 


concurriren, veranlaßt, ladet der Unterzeichnete zu zwei 
manns Herrn D. Berg, an den Meiſtbietenden verkaufen: 


— -Gelreide- Mähen, 
E Concurtenz- Getreide. Mähen, IS , e ern en 


von denen das eine in Schleſien, das andere in Oft: oder Weſtpreuſien ftattfinden ) % zölli 
ſoll, unter folgenden Bedingungen ein: ? „ 20,000 „ = 4 öllige „ u 
Jede Getreide⸗Mäbmaſchine des In⸗ und Auslondes wird zugelaſſen (ausge „ 5000 „ 2zöllge fichtene Bohlen, 
ſchloſſen werden bereits gebrauchte oder zu dergleichen Zwecken beſonders angefertigte „ 687000. „gaöllige ". 5 f 
Maſchinen, die Bulaflıng erfolgt durch Sachverſtändige) und mäht auf ſeparatem durch 10 800 Stück 20 bis 45 Fuß lange fichtene Mauerlatten, 
die Jury beſtimmten Felde — einen vollen Arbeitstag. 1 Partie fichtene und eichene Brackſſeeper, 
= Arbeitet ihnen Se gl Betrieb, 3. Dauerhaftigkeit en 23 ige fiche reine Til lerboblen 
1. Arbeitsleiſtung, 2. le 1 rie . Daner 3 " 3 e ine N len, 
1 VVV e öllige fichtene reine Tiſchlerd elen, 


Die J i 97 7 9 8 Kr d Maſchi „Fabrikant f 1 Rücbdielen und mehrere Haufen Brennholz 
1 " 1 1 e Ir fl . 
ie Jury wird aus Landwirthen un aſchinen⸗Fabrikanten zuſammengeſetzt en Zahl e 1 m bekaunter Kae 90 Auctio 


und deren Namen, wie die Orte des Concurrenz⸗Mähens durch die Zeitungen die dieſe PIE 
Janzen, Anctionator, Breitgaſſe 4. 


Einladung brachten, veröffentlicht. 
za 
RAuetion. 


Anmeldungen zum Concurrenz⸗Mähen müſſen bis zum 1. Juli d. J. bei mir 
in Schweidnitz gemacht werden, und find von den einzelnen Concurrenten für jere 

Freitag, den 23. Juni 1876, Mittags 1½ Uhr, werden die Unterzeichneten 
im Artushofe in öffentlicher Auction meiſtbletend verſteigenn: 


Maſchine 300 Mark bei einem ebenfalls noch zu ernennenden Kaſſirer zu deponiren, 
die als Reugeld an den landwirtüſchaftlichen Beamten⸗Hilfs verein verfallen, wenn 

8 Tous Liverposler Sied⸗Salz (common 
white) unverſteuert, 


die Maſchine nicht erſcheint. 
1000 Mark de Pränie für 
auf Neufahrwaſſer ſchwimmend per „Ferdin md“, Capt. Kramp. 


Ich dagegen ſetze ie > 
aus, welche die Jury in den vıer oben angegebenen 
Mellien. Ehrlich. 


diejenige Getreire⸗Mähmaſchine 
Punkten als die beſte erklärt 
E. Januscheok, 
Ein Commis, Danziger Turn⸗ u. Fecht⸗ 
Materiallſt, ſucht per 1. Juli oder ſpäter Verein. 


Schweidnitz. 

ein anderweitiges Engagement. Adr. werd. 

unter 4572 in der Exp d. Atg. erbeten. Sonntag, den 25. Juni er., Turn⸗ 
Fine Wohnung von 5—6 Zimmern fahrt. Abfahrt per Eiſendahn vom Leegen 
E nebſt Zubehör, womöglich mit Garten, Thor-Bahnofe Morgens 7 Uhr 10 Minuten. 
wird geſucht. Adr. werden unter 45:6 in Um zahlreiche Betheiligung bittet 
eder Exp dieſer Ztg erbeten. Der Vorſtand. 


. In Zoppot C hriſtburg! 
ich eine Ladun it ein romantiſch gelegenes Zimmer] Sonnabend, den 24. Juni 1876: 


8 Sr wer In ecten⸗ u ver. für die ganze Saiſon für 75 „l. an einen 
friſch 1 ſchwediſch. Dieſes vortreffliche Inſe wenn es durch einen Blaſebalg in einen freien BR Herrn 7 verm. Näb. Langgaſſe 66. f Garten- Concert, 
alk, N 


Raum, in Mauerritzen, Möbel, Matratzen ꝛc. geſchleudert wird, bricht mit Ge⸗ Ein elegantes Margaxethen⸗Täſchcher] ausgeführt vom Trompeter Corps der 


Obige Gras⸗ und Getreidemähmaſchinen hält zum Verkauf und zur Ver⸗ 
miethung auf Lager und erthrilt auf gef Anfrage weitere Auskunft die 


Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik 
Carl Kohlert, Otto Most, 
Danzig 


+ 
er 


durch das von mir direct aus Perſien bezogene 


ü BE walt wie eine Wolke kleiner Pfeile in alle bisher unerreichbaren Zufluchtsorte WW iſt bei uns liegen geblieben. Graudenzer Artillerie-Abtheilung. 
den ich mung 1 Re rage 5 der kleinſten Inſecten ein und vernichtet ſie auf Nimmerwiederkehren. 5 S. Hirschwald & Oo., Anfang 5 Uhr Abends. 
ee n reis des Pulvers in Schachteln a 2½, 5, 77, 15 G, u. 1 , à f. 1 % 4596) Wollwebergaſſe 15. 4570) 


reis der 


„ in . . 0 
FE Seebad Zoppot. Schröder's Etabliſſement 


8 5 Einem hochgeehrten Publikum die er⸗ 7 
le zu tödten, fülle man BR gebene n die an am Olivaer Thor (Rölh. 
einen Blaſebalg u. beſtreue damit die Hunde, Bin Ader e eröffhet babe Ben ese 


1000 gute Hauf⸗Converts mit 

2 beliebigem 1 a3 Ml. 50 2, 
extra Prima a 4 dl 25 O. (4332 

+ 0. Gisevius, Königsberg i. Pr. 


„Gegen 
Flöhe, Länſe und Motten. 


Grobe Weizen- Kleie 4 40 Sgr. Katzen, das Geflügel, die Pelze, Stoffe u. ſ. w. 8 — i m Liobrioht._ EXT RA-C ON CERT 

P Ameifen. ) Man beſtreue damit ihre Durchgänge. 1 b 2 

Bone ME No. 3 a0 m I Diee vertriegen iin &öcern und Spalten, ] Restaurant zur Ost- un Johannisſeſt, 25 

. . , PF 

„FEE 35 Ne e eee, 
. Man ſchließe die Fenſter und blaſe das Pul⸗ u. Mathesius. Anfang ir RR 


Feuerwerkskörper u 
Bengal. Flammen 


von vorzüglicher Quali ät zu ſehr ke 
billigen Preiſen empfieh t 8 


Franz lantzen, 
Hundegaſſe 38. 


3 a .. Killan, Deufitmeifter. 
Fliegen und Mücken. le: Decke, die Inſekten werben 5 2 J Pröſen Br arlin's € on ( 5 art en 
{ T ; in Jäſchkenthal. 


2 Brodbänkengaſſe 48 75 
Richard Lenz, et fie 48, D 
W e e l 28 1 5 — Sonntag, den 25. Juni er.: ang 23. Juni er.: 


SONGERT. Goncert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 f. 

5 8 R 10 2. 

55 n gehen von ke ge > Entree . 

auf Weiteres von und zu den Bügen nach 

Neufahrwaſſer. Bom 23. c. werden wi) Selonke's Theater. 

auch Wagen zu den nen eingelegten Bi: g r 

pen wit ermäßigtem Cifeubahnp eife| Freitag, 23. Juni. Zur Feler des Jo⸗ 

chicken. 4613 | hannisfeſtes: 

W. Piſtorins Erben. Großes Gare und Rinder: 
e 


Schweizer-Garten. verbunden mit BeälenteietGeitung an bie 


Morgen Freitag, den 28 d M. ſowie | Kinder — U. U; Geſenünd der Peer 
! ag . Schule. Poſſe mit Geſang Drei Paar 
jeden Dienſtag und Freitag uk. Lebensbild mit Selina, Pietſch 


Grosses Concert, t Verkör. Komiſche Ger chtsſcen 


r 8 


|Bie Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 


Eduard Rothenberg, 


Comtoir: Jopengasse No. I2, 


P. S. Allen Vereinen und Gaſt⸗ B% 
wirthen gewähre entſprechenden Ra⸗ P 
batt und werden genaue Anleitungen 
vum Selbſt⸗Abbrennen gratis 1 10 


empflehlt: 

Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln 

Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer u, schadhaft gewordener Pappdächer, 

Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Papp- 
dächer, 

Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten u. Abdeckung von Gewölben, 


ferner: 
g f ; in Preußen. Schwank 
Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlen-ausgefübrt von der Capelle des Oſtpreuß. Sr Schwant, 
pp N ) gel, Fappnägel, Pientter,Balallons No. 1, unter Leitung Verantwortlicher Redacteur: O. Röckner. 


theer zu den billigsten Preisen 
8 ’ des Kgl. Muſikm. Hrn. Fürstenberg. Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Art Anfang 5 Uhr. Entree 10 3 Danzig. 

werden bestens ausgeführt, (3200 4610) Fischer, Hierzu eine Beilage. 


rs 


Dis Bertreiung einer Hypo hekenbank für 
Zoppot und Umgegend wünſcht zu haben. 
Adr. werden unter No. 4598 in der Exp. 


d eſer Zig erbeten. 

200 Thlr Zinsen bei mungen 
„ Binfen gegen Sicher⸗ 

heit als Darlehn Kit geſucht. Adr. w. 

unter 4607 in der Exp. d. Ztg. erb. 


— 


— 3 — — — — 


| 


Beilage zu No. 9796 der Danziger Zeitung. 


anzig, 22. Juni 1876. 


ihr ſpazieren ging, in ein Schanklocal in der Johannis⸗ Monate efängniß lautende Urtheil des Stadtgerichts] Silberrente 70,10, 1854Ar Looſe 106,75, Nationalb. 850,00, 
gaſſe geführt: dort hatten ſich auch Pfeiler und wurde lediglich beſtätigt, ebenſo das vom Angeklagten Nordhahn 1840, Creditactien 149,50, Franzosen 272,00, 
Gramowski befunden, waren von dem angetrunkenen gleichfalls angegriffene Urtheil erſter Inſtanz, welches! Galizier 204,75, Kaſchau⸗Oderberger 95,00, Pardubitzer 
jungen Manne mit Branntwein, Bier und Grog ihn wegen Beleidigung des Reichskanzlers Fürſten —, Nordweſtbahn 132,50, do. Lit. B. —, London 
tractirt worden und hatten hierbei geſehen, daß derſelbe eine Bismarck durch einen in der „Deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Summe Geldes bei ſich führte. Sie waren ihm dann zeitung“ veröffentlichten Artikel mit einem Monat Ge⸗ 
beim Verlaſſen des Locals gefolgt, hatten ihn in der Hanau belegte. 
Nähe der Johanniskirche feftgehalten und mit Gewalt — Der Raubmörder Schuhmacher Wilhelm 
ca. 20 Thlr. aus der Taſche genommen, wovon die Schultze iſt in der Nacht zum Montag aus dem Kreis: 
Neumann am nächſten Tage 1 Thlr. erhielt. gerichts⸗Gefängniß zu Kyritz ausgebrochen und glück⸗ 
Verkauft find folgende Grundſtücke: 1) Lang⸗ lich entkommen. a 
arten Nr. 62 von den Gaſtwirth Carl Dirſchauer⸗ — In Weimar iſt Otto Devrient bei feinem 
chen Eheleuten an den 5 Abraham Scheiden vom Hoftheater, um die. Leitung des Stadt⸗ 
ehrendt für 33 600 K. 2) Langgarten Nr. 13 von theaters in Mannheim zu übernehmen, mit dem Ritter⸗ 
dem Schuhmachermſtr. Joſef Adamski an den Nagel: kreuz des Falkenordens aan worden. Die letzte 
ſchmidt Heinrich Müller für 22 350 M 3) Heilige künſtleriſche That Devrien in Weimar war, wie man 
Geiſtgaſſe Nr. 16 von den Schuhmachermſtr. lbert weiß, die bekannte und viel beſprochene Inſcenirung 
Sawin ſchen Eheleuten an den Ober⸗Poſt⸗Directions⸗ beider Theile der Fauſt⸗Tragödie. BE 
Secretär Hermann Stellmacher für 46 500 fl. 4) — Fräulein Mila Röder ſcheint ihr ſchlicht 
ee 10 69 u 1 ein 19 1 50 To 15 . Halte . FE er 
ugu ert'ſchen Eheleuten an den oſſermſtr.[Coventgarden Theaters nicht zu genügen. Sie ift be⸗ 5 en de 1872 89 ,. Silber 51 /. ki 
Richard Theodor Löber für 12 300 fl. 5) Frauengaſſe kanntlich für die dortige Italieniſche Oper engagirt, und Seide . Pe 13%. AR 2 2 2 92 
Nr. 28 von dem Mühlenmeiſter Carl Reck an de da würde es ſich doch nicht schicken, ſich als Deutſche Vereinigte Staaten er 1885 105%. 6 Ver⸗ 
gt Ida Jäcke geb. Mengel für 12000 K. 6) zabloszuſtellen“. Fräulein Mila Röder bat ſich daher einigte Staaten 5 fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
nun de Nr 7 von dem Kaufmann Carl in eine „Signora Mila Rodani“ metamorphoſirt und Silberrente 58. eſterreichiſche Papierrente 55. 6 f. 
Auguſt Hermann Elsner an den Kaufmann Carl Signora Mila Rodani wird nächſtens in London als ungariſche Schatzbonds 83. 67 ungariſche Schatz⸗ 
Robert Wegner für 21 000 K. 5 ene auftreten. bonds 2. Emiſſion 83. Spanier 13%. 5p% Peruaner 
— Man ſchreibt der 90 31g.“ Die vor) Nürnberg. Am 16. Auguſt des nächſten Jahres 16%. — In die Bank floſſen heute 47000 Pfd. 
einiger Zeit von uns als bevorſtehend erwähnte Ent⸗ feiert das Germaniſche Muſeum ſein 25 jähriges] Sterl. Platdiscont 144 pt 
Stiftungsfeſt, und es macht ſich ſchon jetzt der Gedanke 
geltend, Vorbereitungen ur würdigen Begehung dieſer 
Feier zu treffen. Bis dahin ſollen auch die in Angriff 
genommenen Bauten vollendet ſein. . 

* Die Leiche 1 ana Be Bellini will man 
nach mehr als 4Ojähriger he in franzöſiſcher Erde 
nach dem Boden der Heimath zurückführen. Vincenzo 
Bellini, welcher am 3. November 1802 in Catanea auf 
Sicilien geboren iſt, ſtarb am 24. September 1835 in 
Paris, Be ne zwei Jahre daſelbſt aufgehalten 
batte. Der italieniſche Kriegsminiſter hat ein Schiff 
der Marine zur Ueber ng der Leiche bewilligt, und 
in Catanea werden für den September große Feſtlich⸗ 
keiten vorbereitet. 


— nn ————— 
Bürſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, a. M., 21. Juni. Effecten⸗Societät. 
Creditactien 125%, Franzoſen 227%, Lombarden 74 ½, 
Galizier 172, Reichsbank —, 1860er Looſe —, 
Geht ich Schatzanweiſungen 83%. Wenig 
e 8 


Bremen, 21. Juni Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 12,25, der Juni 12,25, Jer Juli 
12,25, Ye Auguſt⸗Dezember 13,00. Sehr feſt. 


des 10. Dezember v. J. einen jungen Mann, der mit Mone e une Joachim Gehlſen. Das auf vier | Wien, 21. Juni. (Schlußcourſe.) Papierrente 66,70, 


amüfirten auf dem früheren Holzfelde der internationalen 
ch dane vor dem Werderthore mehre Arbeiter 
i 


121,20, Hamburg 58,90, Paris 47,85, Frankfurt 58,90, 
Amſterdam 99,80, Creditlooſe 160,50, 1860 r Looſe 
110,90, Lomb. Eiſenbahn 88,50, 1864r Looſe 130,50, 
Unionhank 61,00, Anglo » Auſtria 74.30, Napoleons 
9,63, Dukaten 5,80, Silbercoupons 102,50, Eliſabeth⸗ 
bahn 152,50, Ungariſche Prämienlooſe 72,00, Deutſche 
Reichsbanknoten 59,40, Türkiſche Looſe 18,75. 

London, 21. Juni. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreide⸗ 
arten zu niedrigeren Preiſen. — Fremde Zufuhren f eit 
letztem Montag: Weizen 22 440, Gerſte 1210, Hafer 
22 210 Orts. — Prachtwetter. 

London, 21. Juni. NN Eon: 
ſols 94%. 5. Italieniſche Rente 73. Lombarden 
746. Ip. Lombarden⸗Prioritäten alte 9½. 378 Lom⸗ 
barden⸗Prioritäten neue 944. 57 Ruſſen de 1871 89 ½. 


ergrimmt, warf Lietz mit einem Beſen nach ihm, und 
als T. d 


Stangenhafen und ſchlug mit der 3 Ser 
er den Kopf. 


Ohres einen emegeb buten, nach mehreren Richtungen 
N e Augenhöhle verlaufenden Schädelriß, 
eine Verwundung, die in der Regel tödtlich endet, bei 
Tominski in ihrem Heilprozeß aber durch bedeutenden 
Eiter⸗Austritt en 10 wurde. Völlig geneſen iſt der 
Verletzte bis heute noch nicht; er iſt außer Stande, 
ſchwerere Arbeiten in, gebeugter Stellung zu verrichten, 
vermag das linke ugenlied ohne äußere 
Eirwirkung nicht zu ſchließen, das Auge 
ſelbſt iſt noch ſtark geröthet, die Muskeln 
der linken Kopfſeite gerathen beim Druck auf 
die verletzte Stelle in krampfhafte Zuckungen. Lietz 


ſcheidung des Obertribunals in Betreff des Wohnungs⸗ 
eldzuſchuſſes der Steuer⸗Aufſeher iſt leider nicht zu 
Sunften der Kläger ausgefallen. Conſtatirt ift bei 
dieſer Gelegenheit nur, daß die Steuer⸗Aufſeher nicht 
u den Unterbeamten gehören, ſondern einen höheren 
ang einnehmen als dieſe. Damit aber ift ihnen wenig 
chu ſo lange ihr Dienſteinkommen auch mit Ein⸗ 
chluß der in dieſem Jahre erhaltenen Ortszulage noch 
um 100 bis 300 Mark geringer iſt, als das der 
Unterbeamten bei anderen Behörden, was wenigſtens 
hier in Berlin der Fall iſt. Was für einen Beamten, 
dem man das Zugeſtändniß macht, wenigſtens nicht 
der niedrigſten Nangſtufe anzugehören, eine Erhöhung 
ſeines jährlichen Einkommens um 50 Mark bedeuten 
ſoll, ift überhaupt ſchwer zu begreifen. 


Vermiſchtes. 
Berlin. Die beiden Vorträge, welche er Lu a 


Liverpool, 21. Juni. Kr (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 65/0, 
middling amerikaniſche 676, fair Dhollerah 4%, mibdl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4, middl. 
Dhollerah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, 
new fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair 
Madras 4, fair Bernam 6½, fair Smyrna 5½, fair 
Egyptian 8. — Stetig. — Upland nicht unter low 
middling Juni⸗Juli⸗ und e 66 d. 
Paris, 21. Juni. (Schluß bericht.) 3/4. Rente 
68,60. Anleihe de 1872 106,17. Italieniſche 5 fat 
Rente 73,90. Ital. Tabaks » Actien —. Italieni⸗ 
ſche Tabaks⸗ Obligationen —. Franzoſen 573, 75. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 190,00. Lombardiſche 
Prioritäten 245,00. Türken de 1865 13,20. Türken 
de 1869 76,00. Türkenlooſe 43,50. Credit mo⸗ 
bilier 153. Spanier erter. 137%, do. inter. 1244. Suez⸗ 
caual⸗Actien 695. Banque ottomane 370, Societe 
generale 525, Credit fonçier 711, Egypter 195. 
Wechſel auf London 25,27½. — Unbelebt, Schluß matt. 
Paris, 21. Juni. Productenmarkt. Weizen 
matt, der Juni 28,25, DE Juli 28,50, Ir Juli⸗Auguſt 
28,50, der September⸗Dezember 29,25. Mehl feſt, 
Der Juni 61,75, der. Juli 62,00, der Juli⸗Auguſt 
62,25, Lr September⸗Dezember 63, 75. Rüböl weich, 
zer Juni 74,25, Por Auguſt 76,00, der September⸗ 
Dezember 78,00, 7er Jauuar-Aprii 79,75. Spiritus 
ruhig, ur Juni 44, 50, er Sept.⸗Dezember 47, 25. 
Antwerpen, 21. Juni. Getreidemarkt. 


T. aufgehoben worden. Die Anklage lantete auf 
Körperverletzung mit nachfolgendem Siechthume. Der 

N i Zweifel, da Tominski, wenn 
auch wieder arbeitskräftig, doch immerhin ſeit faſt 


Aula derſelben das höchſte Strafmaß: 3 Jahre Ge⸗ 
ängniß: der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre über das Thema „Der Zuſammenhang der Natur mit 
Gefängniß und auf eine an Tominski zu] der Geiſterwelt“ im Feſtſaal des Hotel de Rome gehal⸗ 
ie ten, haben, wie die „N.⸗Z.“ berichtet, eine größere 
Theilnahme und einen zahlreicheren Beſuch gefunden, 
als man in jetziger Da Wen ‚erwarten durfte. Der 
Inhalt beider war im Weſentlichen eine Reproduktion 
des Schelling ſchen philoſophiſchen Geſpräches „Clara“. Amſterdam, 21. i. [Getreidemarkt. 
— Die zweite Abtheilung des Criminalſenats des] (Schlußbericht.) Weizen loco und auf Termine ge⸗ 
Kammergerichts verhandelte am Dienſtag in der] ſchäftslos, Yr November —. — Roggen loco unver⸗ 
Appellinſtanz die bekannte Beleidigungsklage der früheren | ändert, auf Termine höher, Ya Juli —, er October 
tglieder des Aufſichtsraths der Rumäniſchen Eifen: | 193. — Raps loco —, 7 5 Fl. — Rüböl 

ai 38 ¼ 


der — 4 beſchuldigt und wurden geſtern 12 dem 
* 
bahngeſeͤſchaft gegen den Redacteur der „Deutſchen! loco 37, Jer Herbſt 37, Jr .— Wetter: Heiß. 


Wahrſpruche der Geſchwornen + je 5 Jahren Zucht: 


Reformirte St-Petri-Bicchengemeinde 


unden. 1 

Marienfelde, 21. Juni 1876. dal⸗Ordnung vom 10. September 1873 auf unſere reformirte St.⸗Petri⸗Gemeinde ent⸗ 
Y . Steiniger. n im Weſentlichen als gehoben zu betrachten ſind, haben wir unter Zu⸗ 
FF immung der übrigen Gemeinde⸗Vertreter beſchloſſen, auch unſere Gemeinde water 
— — ee * 5 berechtigten Eigenthümlichleiten Aer altbewährten Verfaſſung nach der 
eute Abend 8% Uhr ſtarb nach neuen Ordnung ſich ſynodal verfaſſen zu laſſen. 


a I Demnächſt find zunächſt auch in unferer Parochie der Gemeinde⸗Kirchenrath und 
langem Leiden an Altersſchwäche i indes} a 
meine iunig geliebte Mutter die Gemeinde⸗Vertretung zu wähle 


Frau Emilie Stobbe, Ebe aber zu der 


geb. Klemm, a den demnach alle männlichen, ſelbſiſtändigen, über 24 Jahre alten Mit 
in ihrem 81. Lebensjahre, was ich bier- werden demnach alle männli en, ſe fi ndigen, er ahre alten tl: 


? Lebens glieder unſerer reformirten Gemeinde aufgefordert, ſich behufs ihrer Aufnahme unter 
mit, gleichzeitig im Namen meiner die Zahl der Wahlberechtigten anzumelden. 5 
Die Anmeldung kann mündlich oder ſchriftlich geſchehen. 


5% Uhr Morgens wurde 
rau von einem muntern 
öchterchen ſchwer aber g ücklich ent⸗ 


Nachdem die Bedenken, welche der Anwendung der Kirchengeweinde⸗ und Syno⸗ 


Schwägerin und deren Kindern, tief 
betrübt onzeige. 5 

Danzig, den 21. Juni 1876. 
4582) Marie Stobbo. 


Mittags von 12 bis 1 Uhr, in der Sakriſtei der St. Petri⸗Kirche entgegengenommen 


Durch den Tod vnſeres geliebten Lehrers 
des Rabbiners Herrn Dr. Wallerſtein, 
haben wr einen unerſetzlichen Verluſt er⸗ 
litten Er verſtand es, mit dem Ernſt des 
Unterrichts die größte Sanfimuth zu ver⸗ 
binden und hat ſich dadurch ein bleibendes 
Andenken in unſerm Herzen bewahrt. 

Im Namen der Schüler und 
Schülerinnen = Jüdiſchen Religtons⸗ 


anle, 
4606) Lebenstein, 


Fetten Räucherlachs 


nur in feinſter Qualität, ns 
ger. Sp Ailundern u. Bücklinge, mar. Lachs, 
Aal, Bratheringe, ruß. Sardinen u. Anchovis 
in kl Fäßchen, ff. Marſes⸗Oc ringe, neuen Elb⸗ 
Caviar, lebende u. leb. abgekochte Hummer u. 
Krebſe, fow. fr. Steinbutten, Zander, Hechte, 


verſendet Brunzen's Seeſiſch⸗Handlung. 


Maljesheringe 


empfiehlt 
E. F. Sontowski, 5 Br 


Reinſchmeckenden Kaffee, 


a Pfund 90 Pfg. bei , 
E. F. Sontowski, Sir, 


Motjes-Hering: 
eri Köhn, Fleicherg. 19. 


Neue engliſche 


Maljcsheringe 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
m Ni 
Oarl Voigt, be 
Mein vollständig assortirtes 


geſch hen, können wärrend derſelben Feiſt bei den Herren Stadtrath O. Uphagen, 
Langgaſſe No. 12, und Prediger Hoffmann, Petli⸗Kirchhof No. 2 b., entweder per⸗ 


dem Gememdewähler eigenhändig unterſchrieben fein. 


ſind nur während der Zeit der Auslegung zuläſſig. 


Uhr, in der Petri⸗Kirche ſtatt. 5 
Das Senioren- Collegium 
der reformirten Gemeinde. 


Deutſche Induſtrie. 


Die Eiſeng'eßerei und Mähmaſchinen⸗Fabrik von E. Jauuſcheck in Schweidnitz 
empfiehlt hiermit ihre Mähmaſchinen und zwar: 


bedeutend verbeſſert nach dem amerikan. Syſtem Walter A. Wood mit 
Tiſch zum Aufklappen, großes breites Fahrrad, Patent⸗FFederölern und 
breiten: Schneideapparat, Gewicht 500 Kilo. — Die GSilefta zeichnet ſich 
durch vorzüglichen Bau, ſehr einf iche Conſtruction, leichte Handhabung, 
geringe Zugkraft, vorzügl. Arbeit vortheilhaft aus; ſie wird als Specialität 


gebaut. „ 
Gras⸗Mäh⸗Maſchine „Sileſia“, conſtruirt und gebaut 


nach der Maſchine Walter A. Wood; die größte Solidität im Bau empfiehlt 
die Maſchine auf das Beſte. 
Durch marktſchreieriſche Inſerate und das ſo unbegründete, das National⸗Ver⸗ 
mögen ſchädigende Voruitheil: „der deutſche Fabrikant könne mit dem Auslande nicht 
concurriren, veranlaßt, ladet der Unterzeichnete zu zwei 


E Concurtenz-Getreidt. Mähen, DE 


von denen das eine in Schleſien, das andere in Oft: oder Weftpreufen ſtattfinden 
ſoll, unter folgenden Bedingungen ein: g 
Jede Getreide-Mäbhmaſchine des Ins und Auslandes wird zugelaſſen (ausge 
ſchloſſen werden bereits gebrauchte oder zu dergleichen Zwecken beſonders angefertigte 
Maſchinen, die Zulaſſong erfolgt durch Sachverſtändige) und mäht auf ſeparatem durch 
die Jury beſtimmten Felde — einen vollen Arbeitstag. 
Die Maſchinen werden geprüft in Bezug auf 
1. Arbeitsleiſtung, 2. leichten Gang, reſp. Vetrieb, 3. Danerhaftigkeit, 
f 4 ꝗtadelloſe Arbeit. Et r 
Die Jury wird aus Landwirthen und Maſchinen⸗Fabrikanten zuſammengeſetzt 
und deren Namen, wie die Orte des Concurrenz⸗Mähens durch die Zeitungen die dieſe 
Einladung brachten, veröffentlicht. : 
Anmeldungen zum Concurrenz⸗Mähen müſſen bis zum 1. Juli d. J. bei mir 


te Abele aomncht merhom 


2 


hlen. 
Wahl ſelbſt geſchritten werden kann, iſt die Liſte der Wähler 


Die mündliche Anmeldung wird vom 19. Juni bis einſchließlich den 5. Juli c., ! ; 
werden. Schriftliche Anmeldungen, welche an zweckmäßigſten unter Benutzung der Y 
in der Prediger⸗ und Küſter⸗Wohnung unentgeltlich zu empfangenden Formulare | 
ſönlich abgegeben oder brieflich eingeſandt werden, müſſen aber im letzteren Falle von = 


Die Wählerlifte wird ſod inn beim Küſter Herrn Laff 14 Tage lang vom 15. = 
bis 29. Juli öffentlich zur Einſicht ausliegen. Etwaige R.clamationen gegen dieſelbe] & 


Die Wahl ſelbſt findet Sonntag, am 13. Auguſt 1876, Vormittags 11 


„ leſia“ deutſche ſelbſtalegd. Getreide⸗Mähmaſchine, conſtruirt und | &% 


und find von den einzelnen Concurrenten für ere] 


Berliner Flora he 
3 Mark. 
23 bung definitiv am 1. Juli 1876 Looſevo rath gering. ng 
Stralsunder Pferde⸗Lotterie a 3 „.; Königsb gr. Erzieh.⸗Anſt ItsYotterie 
2a 3 A zu haben i sodor Ber G 


Gr nthaler Unterh hier 


verkaufe ich um zu räumen pro 50 Flaſchen Ak 7,50 excl. Flaichen. 
4375) Austav Springer, Holzmarkt No. 3 


— 


25 ichtin! 
Höchst wichtig! 
Die neuefte rationelle, beſonders prophylaltiſche Behandlungsweiſe der 
Zahnkrankheiten hat durch Anwendung der Salichtfäure, eines Fäulniß hemmen⸗ 
den Mittels, weſentliche Reſultate erzielt. 5 
Nach den neueſten medieiniſch u Unter ſuchnngen jedoch kommt 


dieſe Gährungs⸗ und Fäalniß ben mende Kraft in weit höherem Bi 
Grade einem bis jetzt wegen feiner Koſtbarkeit ſelten verwendeten 


Körper 
dem Thymo! 


zu, der auch innerlich genommen, dem Drganismms völlig unſchädlich ſich er⸗ 
wies und ſchon ſeiner chemiſchen Natur nach keinen zerſtörenden Ein⸗ 
fluß auf die Zahnmaſſe ausüben kaun. en 

Dieſen wichtigen Errungenſchaften ver mebicnifhen Wiſſenſchaft entſprechen 
meine neueſten 


LL 
Thymol-Zahn- Präparate 
nach jeder Richtung auf das Befriedigendſte und empfeh en ſich dieſelben ſowohl 
durch ihren paſſenden ſehr wirkſamen Thymol⸗Gehalt, wie durch angenehm er⸗ 
friſchenden Geſchmack und ſpeeifiſch winzigen Geruch aufs Beſte. 
Thymol-Mundwasser-Essenz per Flacon Al. 1. 50, A. 1 


und 50 H, 
Thymol-Anadoli (Zahupulver) per Scha tel A. 1 und 50 J, 
Thymol-Zahnpasta in Porzellandoſen AM. 1. 50, in Zinn⸗ 
doſen 50 H. 
Karl Kreller, 
Fabrik hygieniſch⸗cesmetiſcher Präparate, Nürnberg. 
Niederlage in Danzig bei 


m g : ; ; 
Richard Lenz, n 
K 


Brodbänkengaſſe No. 48, vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


Nußholz⸗Auction zu Kl. Plehnendorf 
(bei Rückfort). 
Dienſtag, den 27. Juni 1876, Vorm. 10 Uhr, 


werde ich zu Klein Plehnendorf, auf dem bei Rückfort belegenen Holzfelde des Kauf⸗ 
manns Herrn D. Berg, an den Meiſtbietenden verkaufen: 
ca. 30,000 Fuß 1 zöllige fichtene Dielen, 


„ 20,000 „ 1½ zöllige „ 9 
„ 5000 „ 2zöllge fihtene Bohlen, 
8,000 „ 3z;öllige 


4 800 Stück 20 bis 45 Fuß lange fichtene Mauerlatten, 
1 Partie fichtene und eichene Brackſleeper, 

IA, „, Gleeperſchwarten, 

- „ z3zöllige fichtene reine Tiſchlerbohlen, 


1 17 Dane fichtene reine Tiſchlerdielen, 
Den Zählungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction 


dielen und mehrere Haufen Brennholz. 
anzeigen. 
Janzen, Xuctionator, Breitgaſſe 4. 


